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eingeschränkt erfolgreich Ziele und Umsetzung des Vorhabens 

Das im Rahmen der Evaluierung angepasste Ziel des Vorhabens war die 

Verbesserung der bedarfsgerechten Hochschulausbildung im 

Bauingenieurswesen an der Universität von Namibia in Ongwediva. Dadurch sollte 

auf Impact-Ebene die Anzahl an bedarfsgerecht qualifizierten und beschäftigten 

Bauingenieurinnen und Bauingenieuren im namibischen Transportsektor erhöht 

werden. Auf dem UNAM-Campus in Ongwediva wurde im Wesentlichen der 

bestehende Komplex um ein Gebäudeteil sowie drei Workshopgebäude erweitert. 

Das Vorhaben wurde in Kooperation mit parallelen TZ-Aktivitäten durchgeführt. 

Wichtige Ergebnisse 

Das Vorhaben hat dazu beigetragen, den Mangel an Bauingenieurinnen und Bauin-

genieuren auf dem namibischen Arbeitsmarkt abzubauen. Es wird insgesamt als 

eingeschränkt erfolgreich bewertet, da die Ergebnisse unter den Erwartungen liegen, 

aber die positiven Ergebnisse dominieren. 

– Die zunächst hohe Relevanz der Ausbildung im Bauingenieurswesen sank aufgrund 

der sich ändernden Marktrahmenbedingungen. Das Vorhaben wurde kohärent 

durchgeführt, insbesondere gab es eine enge Verzahnung mit den Aktivitäten der 

deutschen TZ. 

– Die angestrebten Wirkungen auf Outcome-Ebene konnten nicht umfänglich erreicht 

werden, insbesondere entwickelten sich die Studierendenzahlen nicht wie 

prognostiziert. UNAM hat durch eine flexible Programmplanung des Studienangebots 

auf dem Campus dennoch das Gebäude ausgelastet. Die Abschlussraten litten u.a. 

aufgrund der Covid-19-Pandemie. Studentinnen schnitten zumeist besser ab als 

Studenten. 

– Positive Wechselkursentwicklungen ermöglichten einen höheren Leistungsumfang als 

geplant, so dass zusätzliche Werkstattgebäude errichtet und die Cafeteria erweitert 

werden konnten. Aufgrund von Verzögerungen kam es zu Wertminderungen bei der 

von der TZ finanzierten Laborausstattung. 

– Die angestrebten Beschäftigungsraten der UNAM-Absolvierenden im Bereich des 

Bauingenieurswesens wurden zum Zeitpunkt der Evaluierung nicht erreicht, jedoch ist 

ein positiver Beitrag auf die wirtschaftliche Entwicklung der Region plausibel ableitbar.  

– Bei gleichbleibender staatlicher Unterstützung ist von der Nachhaltigkeit der Wirkungen 

auszugehen. 

Schlussfolgerungen

– Für die Wirksamkeit des Baus 

eines (Hoch-)Schulgebäudes ist 

eine Beratungskomponente in 

Hinblick auf (i) die Qualität und 

Bedürfnisse der Lehrekräfte, 

(ii) moderne Curricula und (iii) die 

(finanziellen) Studienbedingungen 

insbesondere für Studierende aus 

einkommensschwachen Familien 

essenziell. 

– Über flexible Gebäudenutzungs-

konzepte kann auf sich ändernde 

Rahmenbedingungen reagiert 

werden. 

– Gut ausgestatte Labore können 

hochwertige Forschung und Lehre 

sowie die Einnahme von 

Drittmitteln ermöglichen. 

– Moderne Energieversorgungs-

systeme können zur regionalen 

Verbreiterung dieser 

Technologien dienen.
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Rahmenbedingungen und Einordnung des Vorhabens  

Bildung wurde von der Afrikanischen Union als eine Schlüsselpriorität für Entwicklung anerkannt.1 Dies gilt auch 

für Namibia, das 1990 seine Unabhängigkeit von Südafrika erlangte. Gleichzeitig spielen eine funktionierende 

Infrastruktur und insbesondere die Transportinfrastruktur für die Entwicklung des Landes und die regionale In-

tegration eine große Rolle. Das Vorhaben setzte an der Schnittstelle dieser beiden Sektoren an, in dem es auf 

die Verbesserung der universitären Ausbildung für Bauingenieurinnen und Bauingenieure für den Transportsek-

tor in Namibia abzielte.  

Die Maßnahmen waren weitestgehend vor Beginn der Covid-19-Pandemie fertiggestellt. Dennoch haben die 

Pandemie und die Veränderung der globalen Situation nach Ausbruch des Krieges in der Ukraine starken Ein-

fluss auf die Wirksamkeit des Vorhabens, worauf in den entsprechenden Abschnitten näher eingegangen wird.  

Im Jahr 2021, nach der Umsetzung, jedoch vor der Evaluierung des Vorhabens, wurde UNAM maßgeblich rest-

rukturiert. Die Fakultäten „Landwirtschaft“, „Ingenieurswissenschaften“ sowie „Wissenschaft“ wurden in einer 

neuen „Fakultät für Landwirtschaft, Ingenieurs- & Naturwissenschaften“ zusammengefasst. Die neue Fakultät 

besteht aus vier Abteilungen (sogenannten „Schools“), von denen eine die Abteilung für „Ingenieurwesen und 

Bebaute Umwelt“ (“School of Engineering and Built Environment”) ist. Diese ist als solche die Nachfolgeabteilung 

der früheren „Abteilung für Bauingenieurwesen und Umwelttechnik“ (“Department of Civil and Environmental En-

gineering”). Die Abteilung für „Ingenieurwesen und Bebaute Umwelt“ ist auf dem José Eduardo dos Santos 

(JEDS) Campus in Ongwediva untergebracht und teilt sich in drei Departments auf: (1) Bauingenieurwesen und 

Bergbau, (2) Elektro- und Computertechnik sowie (3) Maschinenbau und Metallurgietechnik.2 Die Evaluierung 

bezieht sich, falls nicht anders vermerkt, auf die Nomenklatur der neuen UNAM-Struktur. 

Kurzbeschreibung des Vorhabens 

Um die Hochschulausbildung im Bauingenieurswesen an der Universität von Namibia (UNAM) zu verbessern 

und die Anzahl an bedarfsgerecht qualifizierten und beschäftigten Bauingenieurinnen und Bauingenieuren im 

namibischen Transportsektor zu erhöhen, wurde auf dem Eng. José Eduardo dos Santos (JEDS-) Campus in 

Ongwediva ein bestehendes Lehr- und Forschungsgebäude um einen zusätzlichen Gebäudeteil („German 

Wing“) erweitert. Darin sollte die Abteilung „Ingenieurwesen und Bebaute Umwelt“ untergebracht und insbeson-

dere mit Hörsälen, Computerräumen sowie Laboren ausgestattet werden. Die konkret finanzierten Aktivitäten des 

Vorhabens umfassten die detaillierte Planung und den Bau des Gebäudes sowie die entsprechenden Consulting-

leistungen. Die Baumaßnahmen begannen mit Verzögerung Ende 2015. Das Gebäude wurde im April 2018 in 

Betrieb genommen. Aufgrund von Restmitteln konnten zusätzlich drei Workshopgebäude errichtet und die Cafe-

teria erweitert werden. Diese Arbeiten wurden im April 2020 fertiggestellt. Über parallele TZ-Vorhaben wurden 

1 Siehe u.a. “Transforming Education in Africa”, African Union / UNECSO; September 2021. 
2  „Dept. of Civil and Mining Engineering“; „Dept. of Electrical and Computer Engineering“; „Dept. of Mechanical and Metallur-

gical Engineering“. 
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insbesondere die Ausstattung der Labore, die Entwicklung von Curricula im Bauingenieurswesen und Stipendien 

für Master- und PhD-Studierende finanziert. Die Finanzierung erfolgte über einen FZ-Zuschuss. Das Vorhaben 

wurde mit einer zweiten Phase fortgeführt (BMZ-Nr. 2016.68.052). In dieser Phase werden insbesondere Unter-

künfte für Studierende auf dem Campus gebaut. Sie befindet sich noch in der Umsetzung und ist nicht Gegen-

stand der Evaluierung.  

Zielgruppe des Vorhabens waren Sekundarschulabsolvierende insbesondere im Norden Namibias und aus den 

SADC-Nachbarländern sowie die Lehrkräfte der Abteilung für „Ingenieurwesen und Bebaute Umwelt“. 

Tabelle 1: Aufschlüsselung der Gesamtkosten 

In Mio. EUR Inv.
(Plan)

Inv.
(Ist)

Investitionskosten (gesamt)  15,5 16,2 

Eigenbeitrag 6,8 7,5 

Fremdfinanzierung       8,7 8,7

  davon BMZ-Mittel (FZ) 8,0 8,0

  davon BMZ-Mittel (TZ) 0,7 0,7

Quelle: Daten KfW, eigene Darstellung. 

Abbildung 1: Karte des Projektlandes inkl. Projektstandort 

Quelle: Eigene Darstellung, Kartenbasis: GADM / OpenStreetMap/Flanders Marine Institute (2023), Maritime Boundaries Geo-

database, version 12, Foto: J. Drillisch. 
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Bewertung nach OECD DAC-Kriterien 

Relevanz 

1. Ausrichtung an Politiken und Prioritäten 

Das Vorhaben stand zum Zeitpunkt der Planung in vollem Einklang mit den Politiken und Prioritäten Namibias. 

Der Mangel an qualifizierten Ingenieurinnen und Ingenieuren wurde 2004 im Rahmen der „Vision 2030“ der nami-

bischen Regierung als eines der zentralen Hemmnisse für die Entwicklung auch der namibischen Transportinfra-

struktur identifiziert. Nach den damals zugrunde liegenden Berechnungen belief sich die Zahl der benötigten na-

mibischen Ingenieurinnen und Ingenieure übersektoral auf rund 2.000.3 Ausschlaggebend für den Mangel an 

Fachkräften waren insbesondere unzureichende Hochschulkapazitäten und eine geringe Anzahl von Sekundar-

schulabsolventen, die ihre Ausbildung mit einem Hochschulstudium fortsetzten. Dies war darauf zurückzuführen, 

dass a) die notwendige Qualifizierung im naturwissenschaftlichen Bereichen fehlte, b) hohe Kosten für ein Stu-

dium anfielen und c) die Notwendigkeit bestand, zum Familieneinkommen durch eine Erwerbstätigkeit beizutra-

gen. Zum Zeitpunkt der Projektplanung 2011 war der 3. Nationale Entwicklungsplan (NDP)4 in Kraft, der der Ent-

wicklung des Transportsektors hohe Bedeutung zumaß. Das Vorhaben unterstütze auch das damalige Sektor-

programm „Education and Training Sector Improvement Programme (ETSIP)“ des Erziehungsministeriums.5

Zum Zeitpunkt der Evaluierung 2023 wies der Transportsektor nicht mehr die gleich hohe politische Relevanz wie 

zum Zeitpunkt der Projektprüfung auf. Der NDP 5 (2017/18 – 2021/22) war noch nicht final abgeschlossen, mit 

den Beratungen des NDP 6 (2022/23 – 2026/27) wurde begonnen. Obwohl die Stärkung der Position Namibias 

als Transport- und Logistikdrehkreuz im südlichen Afrika Teil der vierten Säule des Harambee Prosperity Plans II 

(2021-2025)6 ist, hat sich der politische Fokus der namibischen Regierung in der jüngeren Vergangenheit ande-

ren Sektoren wie dem Bergbau, den alternativen Energien sowie dem grünen Wasserstoff zugewandt. Bildung, 

u.a. auch der Hochschulbildung, wird eine hohe Priorität eingeräumt, insbesondere soll der Anteil von Studieren-

den aus ländlichen Gebieten und weiteren marginalisierten Gruppen erhöht werden. Nach Angaben von USAID 

sind die Ausgaben der namibischen Regierung für Bildung im regionalen Vergleich seit mehr als 20 Jahren kon-

stant überdurchschnittlich, 2022 betrug das entsprechende Budget rund 25 %.7

Das Vorhaben entsprach und entspricht den deutschen EZ-Zielen im Transport- und Bildungsbereich8, u.a. setzt 

sich Deutschland dafür ein, die Qualität und den Stellenwert der Hochschulbildung in Entwicklungs- und Schwel-

lenländern zu verbessern und einen fairen und diskriminierungsfreien Zugang zu Hochschulen zu gewährleisten.9

Mit dem Vorhaben wird ein Beitrag zur Agenda 2030 geleistet, insbesondere zu SDG 4 (hochwertige Bildung) 

und SDG 9 (Industrie, Innovation und Infrastruktur). Zum Zeitpunkt der Projektprüfung war der Transportsektor 

einer der deutsch-namibischen Kooperationsschwerpunkte. Im Rahmen der Regierungsverhandlungen 2019 

wurde jedoch beschlossen, die Kooperation in diesem Sektor auslaufen zu lassen. Eine entsprechende Aus-

stiegstrategie wurde im Jahr 2021 vom BMZ erarbeitet, die BMZ-Länderstrategie wird zurzeit aktualisiert. 

UNAM hatte 2009 begonnen, den Studiengang für Bauingenieurswesen anzubieten. Die damalige „Polytechnic 

of Namibia“, die 2015 zur „Namibian University of Science and Technology (NUST)“ wurde, bot eine praxisorien-

tiertere/technischere Fachhochschulausbildung im Ingenieurswesen an. Der dazugehörige Campus befindet sich 

in Windhuk. Auch als Beitrag zur Dezentralisierung und Stärkung des Nordens Namibias erschien die Auswahl 

von UNAM als Träger und eine Erweiterung der Hochschulkapazitäten in Ongwediva zum Zeitpunkt der Projekt-

prüfung auch unter Berücksichtigung der Verwaltungskapazitäten als gerechtfertigt und sinnvoll. Zum damaligen 

Zeitpunkt lebten rund 60 % der gesamten namibischen Bevölkerung im Norden. UNAM verfügte und verfügt über 

3 Lt. Vision 2030 (Seite 92f) sollte die Anzahl der Ingenieure zwischen 2001 und 2030 um jährlich 2% steigen.  
4 NDP 3 – National Planning Commission (gov.na). Die NDPs dienen als mehrjährige Umsetzungspläne der Vision 2030. 
5  ETSIP startete 2006 in Kooperation mit einer Reihe von Gebern, u.a. Deutschland als Teil der Vision 2030.  
6 Die Harambee-Pläne dienen zur Umsetzung der Politikempfehlungen, die in den Nationalen Entwicklungsplänen festgelegt 

sind.
7 Siehe Namibia - Education - Country Dashboard - All (usaid.gov). Informationen über die Aufteilung in u.a. Primär-, Sekun-

där- und Tertiärbildung und weiteres liegen leider nicht vor. 
8 Die Kernthemenstrategie „Nachhaltige Wirtschaftsentwicklung, Ausbildung und Beschäftigung“ liegt zum Zeitpunkt der Eva-

luierung in einer Entwurfsfassung vor. Eine eigenständige BMZ-Transport-/Mobilitätssektorstrategie existiert nicht, diese 
Themen finden sich in der BMZ-Kernthemenstrategie: „Verantwortung für unseren Planeten – Klima und Energie“. 

9 Siehe Hochschulbildung und Wissenschaft | BMZ. 

https://www.npc.gov.na/national-plans/national-plans-ndp-3/
https://idea.usaid.gov/cd/namibia/education
https://www.bmz.de/resource/blob/93596/bmz-kernthemenstrategie-klima-energie.pdf
https://www.bmz.de/de/themen/hochschulbildung-wissenschaft
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die an namibischen Universitäten übliche Autonomie und war zum Zeitpunkt der Projektprüfung gegenüber dem 

Ministry of Education (zum Zeitpunkt der Evaluierung dem Ministry of Higher Education, Training and Innovation) 

berichtspflichtig.  

2. Ausrichtung an Bedürfnisse und Kapazitäten der Beteiligten und Betroffenen 

Der Mangel an qualifizierten Bauingenieurinnen und Bauingenieuren war als das Kernproblem bei der Prüfung 

des Vorhabens 2011 richtig identifiziert worden. Zum Zeitpunkt der Evaluierung 2023 wies das damals formu-

lierte Kernproblem jedoch nicht mehr die gleiche Relevanz auf, da die Nachfrage nach Bauingenieurinnen und 

Bauingenieuren in Namibia seit einigen Jahren rückläufig ist. Die Gründe dafür liegen im rückläufigen Wirt-

schaftswachstum seit 2016 und insbesondere in den Folgen der Covid-19-Pandemie sowie dem damit verbunde-

nen Rückgang der Bautätigkeit (vgl. Abschnitt „Übergeordnete entwicklungspolitische Wirkungen“). Gleichzeitig 

wurde, was zum Zeitpunkt der Projektprüfung noch nicht absehbar war, 2015 die Fachhochschulausbildung im 

Bauingenieurswesen an der neuen NUST reformiert, so dass in der Folge mehr an einer Universität graduierte 

Bauingenieurinnen und Bauingenieure auf dem Arbeitsmarkt zur Verfügung standen (vgl. auch Abschnitt „Über-

geordnete entwicklungspolitische Wirkungen). Diese Entwicklung hat zu einem Überangebot an ausgebildeten 

Bauingenieurinnen und Bauingenieuren auf dem namibischen Arbeitsmarkt geführt: ein Mangel ist zum Zeitpunkt 

der Evaluierung nicht mehr zu konstatieren. Dennoch kann davon ausgegangen werden, dass die Nachfrage 

nach Bauingenieurinnen und Bauingenieuren mittel- bis langfristig wieder steigen wird. Es wird erwartet, dass 

sich mit einer allgemeinen Erholung der Wirtschaft die öffentlichen und privaten Ausgaben für Transportinfra-

struktur, insbesondere auch als Teile der neuen Fokusbereiche der namibischen Regierung „Alternative Ener-

gien“ und „Grüner Wasserstoff“, erhöhen werden.  

Die Konzeption des Vorhabens berücksichtigte die Bedürfnisse der Zielgruppe der Sekundarschulabsolvierenden 

und der Lehrkräfte der Abteilung für „Ingenieurwesen und Bebaute Umwelt“. Der HIV-Thematik wurde durch spe-

zifische Maßnahmen in der Konzeption Rechnung getragen. Die Konzeption des Vorhaben ist als gendersensitiv 

zu betrachten: In der Konzeption und der Umsetzung wurden als Basismaßnahmen zumindest geschlechterge-

trennte Sanitärräumen errichtet. Auch wurden die Bedürfnisse von Menschen mit Behinderungen berücksichtigt 

(z.B. durch einen barrierefreien Zugang und separat ausgewiesene Sanitäranlagen). Weitere spezifische 

Genderaktivitäten wurden im Rahmen des Vorhabens nicht geplant. Es ist hervorzuheben, dass Namibia schon 

seit 1997 über eine explizite Gender-Policy verfügt,10 generell schneidet Namibia im regionalen Vergleich in Be-

zug auf Genderaspekte überdurchschnittlich ab.11

Um die Hochschulausbildung bei UNAM bedarfsgerecht zu halten, hat UNAM die Curricula für das Bauingeni-

eurswesen seit Beginn des Vorhabens auf Basis des vorgegebenen staatlichen Prozesses aktualisiert. 

Eine USVP-Kennung wurde im Rahmen der Projektprüfung nicht vergeben. Es wurde im Rahmen einer Vorprü-

fung keine Erheblichkeit aus Umwelt-, Sozial- oder Klimagründen festgestellt, so dass eine vertiefte Klimaschutz- 

und Anpassungs- sowie eine Umwelt- und Sozialprüfung als nicht erforderlich angesehen wurden. Es wurde aus-

geführt, dass Auswirkungen des Klimawandels, wie z.B. steigendes Oberflächenwasser und zunehmende Tem-

peraturen, bei den baulichen Maßnahmen berücksichtigt, ökologisch unbedenkliche Baustoffe verwendet und auf 

die Nutzung erneuerbarer Energien geachtet werde. Aus heutiger Sicht ist die Darstellung der Konzeption jedoch 

nicht ausreichend, eine explizite Umwelt- und Sozialverträglichkeitsprüfung wäre erforderlich. Eine Einordnung in 

die Kategorie B erscheint zum Zeitpunkt der Evaluierung angemessen. 

3. Angemessenheit der Konzeption 

Die Konzeption setzte am Kernproblem des Mangels an adäquat ausgebildeten Bauingenieurinnen und Bauinge-

nieuren an. Sie zielte darauf ab, durch die Erweiterung eines Hochschulbaus die namibischen Ausbildungskapa-

zitäten im Bauingenieurswesen auf universitärem Niveau zu erhöhen. Sie war grundsätzlich auf Basis des ge-

wählten ganzheitlichen Ansatzes geeignet, zur Lösung des Kernproblems und zum damaligen EZ-Programmziel 

beizutragen. Sie war hinreichend präzise, auch weil der Träger bereits über Vorerfahrungen aus einer früheren 

10 The Convention on Elimination of All Forms of discrimination Against Women (CEDAW, 1997). 
11 Siehe u.a. Country Fact Sheet | UN Women Data Hub.

https://data.unwomen.org/country/namibia
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Erweiterung des Campusgebäudes verfügte.12 Ebenso war sie aufgrund der Verzahnung mit den parallelen TZ-

Aktivitäten technisch, organisatorisch und finanziell realistisch. 

Im Rahmen der Projektplanung wurde eine Wirkungsmatrix erstellt, jedoch keine explizite Wirkungslogik für das 

Vorhaben formuliert.13 Die gewählten Indikatoren und deren Wertbestückung erwiesen sich nur teilweise als an-

gemessen (siehe dazu auch Abschnitte „Effektivität“ und „Übergeordnete entwicklungspolitische Wirkungen“). 

Abbildung 2 zeigt die im Rahmen der Evaluierung erarbeitete Theory of Change. 

Abbildung 2: Wirkungslogik des Vorhabens (Theory of Change) 

Quelle: Eigene Darstellung. 

Die Konzeption sah vor, dass FZ und TZ aufeinander abgestimmte Inputs liefern, die in ihrem Zusammenspiel 

die Wirkungen entfalten, wie die obige Abbildung zeigt. Die TZ-Aktivitäten beinhalteten die Beschaffung und Be-

reitstellung der Laborausrüstung, die Entwicklung von Curricula und Stipendien für Master- und PhD-Studierende 

sowie die Bereitstellung von CIM-Experten. Damit steht dem Träger ein funktionsfähiges Gebäude mit den ent-

sprechenden Lehrkräften zur Verfügung (Output). Unter der Annahme, dass sich Studierende bewerben und ein-

geschrieben werden, kann so die bedarfsgerechte Hochschulausbildung im Bauingenieurswesen an der Univer-

sity of Namibia verbessert werden (Outcome). Unter der Annahme, dass die Absolvierenden eine Beschäftigung 

finden, trägt dies auf Impact-Ebene dazu bei, dass die Anzahl an bedarfsgerecht qualifizierten und beschäftigten 

Bauingenieurinnen und Bauingenieuren im namibischen Transportsektor erhöht wird (Impact) und sich die weite-

ren positiven mittel- bis langfristigen Entwicklungseffekte einstellen. Es ist hervorzuheben, dass sich die Effekte 

auf der Impact-Ebene nur schrittweise erreichen lassen werden und stark von externen Risiken, z.B. von der wei-

teren Entwicklung der namibischen Wirtschaft, abhängen. 

12 Die gesamte Planung des Campus erfolgte auf Basis eines Masterplans aus dem Jahr 2006. 2011 wurde mit Unterstützung 

der indischen Regierung der sog. „Indian Wing“ errichtet.  
13 Die Wirkungslogik berücksichtigt die im Vergleich zur ursprünglichen Wirkungsmatrix aktualisierte Zielformulierung (vgl. 

Abschnitt „Effektivität“). 
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4. Reaktion auf Veränderungen / Anpassungsfähigkeit 

Aufgrund der architektonischen Einbettung in den Masterplan, der der Planung des gesamten Campus zugrunde 

liegt, gab es baulich kaum Veränderungs- bzw. Anpassungsmöglichkeiten in der Gestaltung des Gebäudes (vgl. 

auch Absatz „Effizienz“). Es traten im Verlauf der Implementierung des Vorhabens durch die sich verschlech-

ternde Baukonjunktur in Namibia und durch den Ausbau des Studienangebots im Bauingenieurswesen an der 

NUST Veränderungen bei den Rahmenbedingungen ein. Nach Abschluss der Maßnahmen und Inbetriebnahme 

des Gebäudes beeinflusste der Ausbruch der Covid-19-Pandemie die direkte Lehrtätigkeit der UNAM massiv. 

UNAM versuchte über die Umstellung auf Fernunterricht den Ausfall von Vorlesungen zu kompensieren, Übun-

gen, die eine physische Präsenz bedingen, mussten über einen längeren Zeitraum entfallen (z.B. Schulungen in 

den Laboren). Inwieweit die Einschränkungen auf die Abschlussraten Einfluss hat, lässt sich zurzeit noch nicht 

ermitteln (siehe auch Abschnitt „Effektivität“). Auf die Auswirkungen der allgemeinen Verschlechterung der (glo-

balen) wirtschaftlichen Situation, die u.a. zur Folge hatte, dass die Nachfrage nach Bauingenieurinnen und Bau-

ingenieuren in Namibia stark nachließ (vgl. Abschnitt „Übergeordnete entwicklungspolitische Wirkungen), rea-

gierte UNAM mit einer angepassten Nutzung des Gebäudes, mit der Weiterentwicklungen von Curricula, mit Pla-

nungen von neuen Studiengängen (z.B. im Bereich erneuerbarer Energien und grünem Wasserstoff) und vom 

Aufbau dafür ggf. notwendiger weiterer Campusgebäude.  

Zusammenfassung der Benotung  

Das Vorhaben wies zum Zeitpunkt der Planung aufgrund des Mangels an ausgebildeten Bauingenieurinnen und 

-ingenieuren eine hohe Relevanz auf. Aufgrund der höheren Zahl an Hochschulabgängerinnen und -abgängern 

in dem Fachbereich und der gleichzeitig gesunkenen Nachfrage ist die Relevanz zum Zeitpunkt der Evaluierung 

geringer als erwartet. Auch haben sich die politischen Prioritäten in Namibia leicht verschoben – der Transport-

sektor steht nicht mehr im gleichen Fokus wie bei der Prüfung des Vorhabens. Die Konzeption zur Lösung des 

Kernproblems bei der Prüfung war angemessen. Insgesamt ist die Relevanz des Vorhabens als eingeschränkt 

erfolgreich zu bewerten. 

Relevanz: 3 

Kohärenz 

5. Interne Kohärenz 

Bildung war im Gegensatz zum Transportsektor zum Zeitpunkt der Planung des Vorhabens kein Schwerpunt der 

deutsch-namibischen Kooperation. Das Vorhaben setzte an der Schnittstelle der beiden Sektoren an, in dem es 

auf die Verbesserung der universitären Ausbildung für Bauingenieurinnen und Bauingenieure insbesondere für 

den Transportsektor in Namibia abzielte. Das Ziel des Vorhabens war geeignet, einen Beitrag zur Erreichung des 

damaligen Programmziels zu leisten (vgl. auch Abschnitt „Übergeordnete entwicklungspolitische Wirkungen“). 

2019 einigten sich die deutsche und namibische Regierung darauf, die Kooperation im Transportsektor auslaufen 

zu lassen und die noch laufenden Vorhaben außerhalb der Schwerpunktsetzung fortzuführen. Der Fokus im Bil-

dungsbereich liegt auf der beruflichen Bildung.14 Das Vorhaben kann aus heutiger Sicht als flankierend zur aktu-

ellen Afrika-Strategie des BMZ „Gemeinsam mit Afrika Zukunft gestalten“ betrachtet werden.15

Aufbauend auf den EZ-Erfahrungen in der deutsch-namibischen Kooperation im Transportsektor und den TZ-

Erfahrungen in der Zusammenarbeit mit der University of Namibia (UNAM) wurde mit dem hier evaluierten Vor-

haben das EZ-Engagement im Transportsektor ausgebaut, indem Ende 2010 das Vorhaben neu zugesagt und 

ein bestehendes TZ-Vorhaben um eine neue Komponente in Abstimmung mit dem FZ-Vorhaben ergänzt wurde. 

Die Umsetzung des Vorhabens korrespondierte mit der Umsetzung der TZ-Vorhaben.16

14 Zum Zeitpunkt der Evaluierungen umfasste die Kooperation folgende Schwerpunkte: (i) „Nachhaltige Wirtschaftsentwick-

lung, Ausbildung und Beschäftigung“, (ii) „Klima und Energie, Just Transition“ sowie (iii) „Schutz unserer natürlichen Le-
bensgrundlagen“. 

15 Siehe: Gemeinsam mit Afrika Zukunft gestalten Die Afrika-Strategie des BMZ
16  „Stärkung der Institutionellen und Managementkapazität im Straßensektor“ bzw. „Transport, Mobilität und Logistik“ (BMZ-

Nr. 2011.2095.5 und 2015.2210.1). Zum Zeitpunkt der Evaluierung wird UNAM von der GIZ im Rahmen eines aus dem 
Studien- und Fachkräftefonds finanzierten TZ-Vorhabens unterstützt. 

https://www.bmz.de/resource/blob/137600/bmz-afrika-strategie-de.pdf
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Aufbauend auf der Kooperation mit UNAM in Ongwediva wurde 2016 eine Folgephase des FZ-Engagements ver-

einbart, in deren Rahmen auf dem Campus insbesondere die Unterkünfte für Studierende erweitert wurden.17

Wie im Abschnitt „Relevanz“ (vgl. auch Abbildung 2) dargelegt, sind die FZ- und TZ-Maßnahmen als komplemen-

tär zu betrachten. Grundsätzlich wurde die Kooperation zwischen FZ und TZ bei Interviews als positiv bewertet, 

auch wenn es zu verfahrensbedingten Koordinationsschwierigkeiten und zeitlichen Divergenzen in der Durchfüh-

rung der Aktivitäten kam. Die von der TZ beschaffte Laborausstattung musste über einen längeren Zeitraum zwi-

schengelagert werden, da das FZ-finanzierte Gebäude noch nicht fertiggestellt war.18 Dennoch konnten insge-

samt Synergieeffekte im Rahmen des gemeinsamen FZ-/TZ-Engagements ausgeschöpft werden. 

Im Rahmen der Evaluierung wurden keine Informationen zu Inkonsistenzen mit internationalen Normen und 

Standards, zu denen sich die deutsche EZ bekennt, bekannt. 

6. Externe Kohärenz 

Das Vorhaben wurde annähernd zu gleichen Teilen durch die namibische Regierung und die deutsche EZ finan-

ziert.19 Grundsätzlich unterstützte (und unterstützt weiterhin) die namibische Regierung UNAM mit Haushaltsmit-

teln in der Wahrnehmung ihres Bildungsauftrags. Dies umfasst nicht nur die Finanzierung von Personal-, sondern 

auch von Sachkosten. Insgesamt lässt sich konstatieren, dass das Subsidiaritätsprinzip gewahrt ist, da durch das 

Vorhaben die Aktivitäten der namibischen Regierung wirkungsvoll flankiert wurden.  

Zum Zeitpunkt der Projektprüfung kooperierte UNAM neben der deutschen EZ auch mit Indien, das einen Ge-

bäudeteil des JEDS-Campus in Ongwediva finanzierte. China lieferte in diesem Zusammenhang die Ausstattung 

mit Mobiliar. Die Aktivitäten basierten auf einem Masterplan, der für den Bau des JEDS-Campus entwickelt 

wurde, so dass diesbezügliche Synergien ausgeschöpft werden konnten. Darüber hinaus gab es zum Zeitpunkt 

der Projektplanung neben Afrikanischer Entwicklungsbank (AfDB) und JICA keine Geber, die Namibia im Trans-

portsektor unterstützten.20 Zur Koordination gab es eine Gebergruppe, die zum Zeitpunkt der Evaluierung nicht 

mehr existierte. Der informelle Austausch insbesondere zwischen KfW, GIZ und AfDB funktionierte und funktio-

niert während der Vorbereitung und Durchführung von Vorhaben.  

Zusammenfassung der Benotung

Zusammenfassend lässt sich konstatieren, dass die interne Kohärenz aufgrund der engen, wenngleich in der 

Umsetzung nicht vollständig erfolgreichen Verzahnung mit den TZ-Aktivitäten und die externe Kohärenz vor dem 

Hintergrund der hohen Eigenanstrengungen der namibischen Regierung insgesamt noch als erfolgreich bewer-

ten werden können. 

Kohärenz: 2 

Effektivität 

7. Erreichung der (intendierten) Ziele 

Das im Rahmen der Evaluierung angepasste Ziel lautete: Verbesserung der bedarfsgerechten Hochschulausbil-

dung im Bauingenieurswesen an der Universität von Namibia in Ongwediva. Die Erreichung des Ziels auf Out-

come-Ebene wird in Tabelle 2 dargestellt. Die Anzahl und Formulierung der ursprünglichen bei Projektprüfung 

17 „Erweiterung der ingenieurswissenschaftlichen Fakultät an der University of Namibia (UNAM) Ongwediva Campus, 

Phase II“ (BMZ-Nr. 2016.68.052). Die laufende FZ-Kooperation mit UNAM umfasst darüber hinaus die Erweiterung des 
Fakultätsgebäudes für Wildtiermanagement und Tourismus auf dem Campus Katima Mulilo (BMZ-Nr. 2015.67.015). 

18 Dieser Aspekt wird ausführlicher im Rahmen des Kapitels „Effizienz“ beschrieben und findet keinen Eingang in die Bewer-

tung der internen Kohärenz, vgl. dazu auch S. 5 der Evaluierung des TZ-Vorhabens: Projektevaluierung Kurzbericht engD-
lisch, Stand: Mai 2015 (d-nb.info). Die Folgephase dieses TZ-Vorhabens „Verkehr, Mobilität und Logistik in Namibia (BMZ-
Nr. 2015.2210.1) wurde ebenfalls evaluiert, der entsprechende Bericht befand sich Ende 2023 kurz vor der Veröffentli-
chung). 

19 Der namibische Finanzierungsanteil belief sich auf rund 46% der Gesamtkosten inklusive der Kosten für die Bereitstellung 

des Grundstückes, das von der Gemeinde Ongwediva UNAM kostenfrei zur Verfügung gestellt wurde (siehe auch Kapitel 
„Effizienz“). 

20 Im Bildungssektor gab es eine Geberkoordination u.a. im Sektorvorhaben ETSIP (siehe Abschnitt „Relevanz“). 

https://d-nb.info/113001407X/34
https://d-nb.info/113001407X/34
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gewählten Indikatoren wurde im Rahmen der Evaluierung angepasst und auf die konkreten Aktivitäten des Vor-

habens ausgerichtet.21

Tabelle 2: Zielerreichung auf Outcome-Ebene: 

Indikator Status bei PP Zielwert lt. EPE Ist-Wert bei AK Ist-Wert bei EPE 

(1) Gesamtzahl der einge-
schriebenen Studierenden 
im Bauingenieurswesen auf 
dem UNAM JEDS Campus 

28 (2010) EPE: 
255 (3 Jahre nach 
Inbetriebnahme, 
d.h. 2021)

102 (2021) 120 (2023) 

Indikator ist nicht erfüllt 

(2) Abschlussrate im Bauin-
genieurswesen für die Stu-
dienjahrgänge nach Inbe-
triebnahme des Gebäudes 

0 % (2010)  EPE: 65 % Keine Angaben 
zu prozentualen 
Anteilen 

Studienjahrgang 2017:  
- 56% (alle Studierende) 
- 50% (Studenten) 
- 67% (Studentinnen) 

Erfüllungsgrad noch nicht 
abschließend zu bewerten.

8. Beitrag zur Erreichung der Ziele 

Indikator 1:  

Der Studiengang für Bauingenieurswesen auf dem UNAM-JEDS-Campus wurde 2009 eingeführt. Die Entwick-

lung der eingeschriebenen Studierenden wird in Abbildung 3 dargestellt. 

Abbildung 3: Gesamtzahl Studierende im Bauingenieurswesen auf dem UNAM-JEDS-Campus 

Quelle: Daten: UNAM, eigene Darstellung. 

21 Im Rahmen der Evaluierung wurde deutlich, dass verschiedene Daten bei UNAM nicht immer konsistent und vollständig 

vorlagen. 
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2023 waren 120 Studierende auf dem JEDS-Campus im Bereich Bauingenieurswesen eingeschrieben. 2015 

nahmen die ersten Studierenden einen Masterstudiengang auf, im Jahr 2023 betrug ihre Anzahl 10, die Zahl der 

PhD-Studierenden belief sich 2023 auf 3.  

Der Zielwert wurde entsprechend einer 85%igen Auslastung der genannten (Mindest-)kapazität des Gebäudes 

auf 255 Studierende festgelegt. Der Indikatorwert wird mit den tatsächlichen Studierendenzahl im Bauingenieurs-

wesen nicht erfüllt. Die Gründe für die Nichtaufnahme eines Bauingenieursstudiums sind vielfältig, u.a. fanden 

qualifizierte Fachkräfte phasenweise auch ohne Hochschulstudium gute Einstellungs- und Verdienstmöglichkei-

ten im Bausektor. Darüber hinaus wurde auch das Angebot an der NUST, der zweiten wichtigen Universität Na-

mibias in Windhuk ausgeweitet, so dass es z.T. zu einem Überangebot an Studienplätzen kam. Ein weiterer 

Grund für die geringer als erwartete Studierendenzahl im Bauingenieurswesen auf dem UNAM-JEDS-Campus 

war, dass nur wenige Studierende im Masterbereich eingeschrieben sind: dies ist im Wesentlichen darauf zu-

rückzuführen, dass viele Studierende mit Bachelorabschluss zur Diversifikation ihrer Studienerfahrungen ein 

Masterstudium im Ausland bevorzugen (u.a. an Universitäten in Südafrika). Vermutlich vor dem Hintergrund der 

Covid-19-Pandemie und den verschlechterten Jobaussichten stieg die Zahl der Studierenden in den Masterkur-

sen seit 2022 wieder an.  

Indikator 2:

Der Ausgangswert der Abschlussrate liegt bei 0 %, da der erste Studienjahrgang 2009 begann und somit zum 

Zeitpunkt der Prüfung noch keine Abschlussrate vorliegen konnte. Abbildung 4 zeigt die Entwicklung der Ab-

schlussraten (Jahreswerte und Dreijahresdurchschnitt) im Bauingenieurswesen auf dem UNAM-JEDS-Cam-

pus.22 Der Zielwert für diesen Indikator basiert auf regionalen Vergleichswerten und der von der namibischen Re-

gierung im NDP5 angestrebten durchschnittlichen Abschlussrate. Er wurde im Rahmen der Evaluierung auf 65 % 

festgelegt.23 Die Studierenden in den Bachelorprogrammen haben maximal 6 Jahre Zeit, ihr Studium zu been-

den, so dass erst Ende 2023 die Abschlussrate für die Studierenden des Jahrganges 2018, der das neue Ge-

bäude über die gesamte Studiendauer nutzen konnte, vorliegen werden.  

Es zeigt sich, dass sich die Abschlussraten der verschiedenen Jahrgänge über die Zeit im Durchschnitt ver-

schlechtern. Während der Studierendenjahrgang 2015 noch eine Abschlussrate von 65 % aufweist und damit 

den Zielwert erreicht, sinkt die Abschlussrate des Jahrgangs 2017 auf 56 %. Dabei ist jedoch ein deutlicher gen-

derdifferenzierter Unterschied zwischen den Studenten (50 %) und den Studentinnen (67 %) zu verzeichnen.  

22 Die vorliegenden Daten beziehen sich ausschließlich auf die Abschlussraten in den Bachelorprogrammen. 
23 Abschlussraten im Bauingenieurswesen in Südafrika liegen zwischen 54% und 73%, die namibische Regierung wollte bis 

2021/2022 eine durchschnittliche Abschlussrate über alle Studiengänge in Höhe von 70% erreichen. 
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Abbildung 4: Abschlussraten (Dreijahresdurchschnitt) im Bauingenieurswesen UNAM-JEDS-Campus 

Quelle: Daten: UNAM, eigene Darstellung. 

Als mögliche Gründe für die Verschlechterung der Abschlussraten ist zu konstatieren, dass nach Angaben von 

UNAM das Wissensniveau der Erstsemester im Vergleich zu früheren Jahren schlechter geworden sei, was auf 

das geringere Ausbildungsniveau in den Sekundarschulen zurückzuführen sei. Darüber hinaus wird die Studien-

förderung (siehe unten) für die Bachelorprogramme für maximal die Mindeststudiendauer von vier Jahr gewährt 

(für die Masterstudiengänge für maximal zwei Jahre). Dies hat zur Folge, dass Wiederholungsjahre aus eigenen 

Mitteln finanziert werden müssen und ggf. Studierende aus finanziellen Gründen ihr Studium abbrechen müssen. 

Um dem niedrigen Wissensniveau auf dem Einstiegsniveau zu begegnen, hat UNAM ab 2023 eine Art „Vorse-

mester“ eingeführt, um den Studierenden notwenige Grundlagen zu vermitteln. 

Es ist davon auszugehen, dass sich aufgrund der Covid-19-Pandemie die Abschlussraten ab den Jahrgängen 

2018 gegenüber dem Jahrgang 2017 zunächst nicht verbessern werden und vermutlich der Zielindikator kurzfris-

tig nicht erfüllt werden wird. Es erscheint plausibel, dass mittelfristig die Abschlussrate wieder steigen wird, da 

davon auszugehen ist, dass sich durch die Einführung des Vorbereitungsjahres die Ausbildung verbessern wird. 

Weiterführende Aspekte 

Im Rahmen des Vorhabens wurden keine über die in der Konzeption vorgesehenen baulichen Maßnahmen hin-

ausgehenden Genderaktivitäten finanziert (vgl. Abschnitt „Relevanz“). UNAM hat in Kooperation mit der TZ punk-

tuelle Aktivitäten durchgeführt, um auch Studentinnen für den klassisch männlich dominierten Studiengang des 

Bauingenieurswesen zu gewinnen. Abbildung 5 zeigt die Entwicklung des Anteils weiblicher Studierender an der 

Gesamtzahl der Studierenden im Bauingenieurswesen auf dem UNAM-JEDS-Campus.24

24 Die Angaben beziehen sich auf die Studentinnen in den Bachelorprogrammen, nach Gender disaggregierte Daten für die 

Master- und PhD-Programme lagen nicht vor. 
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Abbildung 5: Anteil weiblicher Studierender an der Gesamtzahl der Studierenden im Bauingenieurs-
wesen auf dem UNAM-JEDS-Campus 

Quelle: Daten: UNAM, eigene Darstellung. 

Ab 2014 steigt der Anteil der Studentinnen im Bauingenieurswesen deutlich an und beläuft sich 2022 auf rund 

33 %. Dies ist höher als der Durchschnitt auf dem gesamten JEDS-Campus (rund 27 %) und entspricht in etwa 

dem Durchschnitt aller UNAM-Studierenden. Der Anteil übertrifft internationale Durchschnittswerte für den Studi-

engang Bauingenieurswesen, der bei rund 30 % liegt.25 Die Bemühungen von UNAM sind daher als Erfolg zu 

bewerten. Darüber hinaus ist zu konstatieren, dass sowohl die Position der Fakultätsleitung als auch die der 

Vize-Fakultätsleitung, die in Personalunion auch die Campusleitung innehat, durch Frauen besetzt sind. Der bar-

rierefreie Zugang für Menschen mit körperlichen Behinderungen ist auf dem JEDS-Campus gewährleistet.  

Spezifische Maßnahmen zugunsten von Studierenden aus einkommensschwachen Familien wurden im Rahmen 

des Vorhabens nicht finanziert. Nach Angaben von UNAM unterstützt UNAM Studierende bei der Suche nach 

Unterstützung zur Finanzierung der Studiengebühren. Studierende in Namibia können eine Förderung über ver-

schiedene Quellen erhalten, insbesondere aus dem staatlichen Namibia Student Financial Assistance Fund 

(NSFAF) sowie aus Stipendien der UNAM bzw. der Industrie. Die NSFAF-Förderung wird im Bachelorbereich für 

maximal vier Jahre, für die Masterprogramme für maximal zwei Jahre gewährt und orientiert sich dabei an den 

Einkommensverhältnissen der Studierenden bzw. deren Familien. Für die Studierenden des Bauingenieurswe-

sens auf dem UNAM-JEDS-Campus stieg der Anteil der NSFAF-geförderten Studierenden von rund 17 % in Jahr 

2010 auf rund 61 % im Jahr 2022 (Abbildung 6).26

25 In Deutschland beträgt die Quote 2023 nach Angaben der Bundesingenieurskammer rund 30 % (Bauingenieurinnen: Zah-

len und Fakten – Bundesingenieurkammer (bingk.de), in den USA liegen ähnliche Werte vor.  
26 Die vorliegenden Daten beziehen sich ausschließlich auf die Abschlussraten in den Bachelorprogrammen.

https://bingk.de/bauingenieurin-zahlen-und-fakten-zum-frauentag/
https://bingk.de/bauingenieurin-zahlen-und-fakten-zum-frauentag/
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Abbildung 6: Anzahl und Anteil der Studierenden im Bauingenieurswesen aus einkommensschwa-
chen Familien (gemessen am Erhalt der NSFAF-Förderung) 

Quelle: Daten: UNAM, eigene Darstellung. 

Insgesamt lässt sich festhalten, dass ohne das durch das Vorhaben finanzierte Gebäude die Ausbildung der Stu-

dierenden im Bauingenieurswesen in diesem Umfang und aufgrund der mit dem Gebäude eingerichteten Labors 

nicht in der gleichen Qualität hätte stattfinden können (vgl. auch Theory of Change, Abbildung 2). Die im Rahmen 

der Evaluierung durchgeführten Interviews bestätigten diese Einschätzungen. Darüber hinaus konnte aufgrund 

der im Rahmen des Vorhabens installierten Photovoltaikanlage ein Teil der Stromversorgung des Campus auf 

regenerative Energien umgestellt werden.27

9. Qualität der Implementierung 

UNAM, konkret die Abteilung „Estate Services“, war als Bauherr der Campuserweiterung maßgeblich für die Um-

setzung der Bauaktivitäten verantwortlich. UNAM wurde dabei durch einen internationalen und auch nationale 

Consultants unterstützt. Die Kooperation zwischen UNAM und den Consultants wurde von den beteiligten Par-

teien als sehr gut bezeichnet. Trotz erheblicher Verzögerungen (vgl. Abschnitt „Effizienz“) wird UNAM eine or-

dentliche Projektsteuerung attestiert. Der reine Bau des neuen Gebäudes konnte nach Angaben der Abschluss-

kontrolle in der ursprünglich angesetzten Zeit umgesetzt werden. 

Im Rahmen der Evaluierung erfolgte eine Inaugenscheinnahme des Gebäudes sowie der Werkstätten, wobei 

keine gravierenden Mängel festgestellt wurden.28 Ausnahmen davon bilden z.T. nicht funktionstüchtige Labo-

rausstattungen, die im Rahmen des TZ-Engagements beschafft wurden (siehe auch Abschnitt „Effizienz“). Bei 

der Mittelverwendungsprüfung im Rahmen der Abschlusskontrolle wurden keine Auffälligkeiten und Hinweise auf 

Mittelfehlverwendungen festgestellt. Im Rahmen der Evaluierung wurden der Mission keine Hinweise zu etwai-

gen Mittelfehlverwendungen bekannt.  

27 Eine genauere Berechnung konnte aufgrund nicht vorgelegter Betriebsdaten der Anlage im Rahmen der Evaluierung nicht 

vorgenommen werden. 
28 Die im Rahmen der Prüfung identifizierten baulichen Risiken durch die Beschaffenheit des Untergrundes und die teilweise 

starken Überschwemmungen während der Regenzeit sind bis zum Zeitpunkt der Evaluierung nicht eingetreten.  
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10. Nicht-intendierte Wirkungen (positiv oder negativ) 

Aufgrund der geringer als erwartenden Studierendenzahlen im Bauingenieurswesen wird das Gebäude seit 2018 

durchschnittlich nur zu rund 46 % von Studierenden im Fachbereich Bauingenieurswesen ausgelastet. Als Kon-

sequenz hat UNAM das Nutzungskonzept des im Rahmen des Vorhabens finanzierten Gebäudes angepasst. Die 

Räumlichkeiten wie Hörsäle, Computerräume und z.T. auch die Labore werden jetzt auch von Studierenden in 

anderen ingenieurswissenschaftlichen Studiengängen, die UNAM auf dem JEDS-Campus anbietet, genutzt.29

Seit Inbetriebnahme des Gebäudes 2018 hat sich die Studierendenzahl auf dem JEDS-Campus bis 2023 annä-

hernd verdoppelt, zum Zeitpunkt der Evaluierung waren 675 Studierende eingeschrieben. Nach Aussage von 

UNAM ist der Auslastungsgrad des Gebäudes zum Zeitpunkt der Evaluierung hoch. Die Nutzung des Gebäudes 

auch für Studierende der anderen Fachbereich legt nahe, dass das Gebäude auch der Ausweitung und der Qua-

litätsverbesserung dieser Studiengänge dient. Die im Rahmen der Evaluierung durchgeführten Interviews bestä-

tigten diese Einschätzung. Weder positive noch negative nicht-intendierte Wirkungen wurden im Rahmen der 

Evaluierung festgestellt. Dies korrespondiert mit den Ergebnissen der 2021 durchgeführten Evaluierung des TZ-

Vorhabens.  

Im Rahmen der Evaluierung des Vorhabens wurde bekannt, dass es nach Abschluss des Vorhabens zu einem 

Fall sexueller Belästigung gegenüber einer Person auf dem Weg vom Campus zur Wohnstätte außerhalb des 

Campus gekommen sei. Begünstigt sei dies durch fehlende Straßenbeleuchtung gewesen. Nach Aussage von 

UNAM wurde in Kooperation mit der Gemeinde Ongwediva die Beleuchtungssituation im Umfeld des Campus 

verbessert. UNAM verfügt über eine kodierte Politik zur Bekämpfung von sexueller Belästigung.  

Zusammenfassung der Benotung  

Die im Rahmen der Evaluierung überarbeiteten Indikatoren zur Erreichung des (neu formulierten) Ziels auf Out-

come-Ebene werden nur zum Teil erfüllt. Insbesondere liegt die Zahl der Studierenden im Bauingenieurswesen 

auf dem UNAM-JEDS-Campus weit hinter den Erwartungen. Dies ist z.T. auf externe Effekte zurückzuführen. 

Ohne dass im Rahmen des FZ-Vorhabens über bauliche Maßnahmen hinaus konkrete Genderaktivitäten durch-

geführt wurden, zeichnet sich der UNAM-Studiengang für Bauingenieurswesen durch einen hohen Anteil von 

Studentinnen aus. Die Abschlussquote der Studentinnen liegt seit 2015 deutlich höher als die der Studenten. Die 

Qualität der Implementierung des Vorhabens wird als ordentlich eingestuft. Positiv ist hervorzuheben, das UNAM 

freien Gebäudekapazitäten für andere ingenieurswissenschaftliche Studiengänge nutzt, so dass als positive, 

nicht intendierte Wirkung des Vorhabens die Möglichkeit zur Verbesserung der Quantität und Qualität in diesen 

Fachbereichen festzuhalten ist. Weitere, positive oder negative nicht-intendierte Wirkungen konnten im Rahmen 

der Evaluierung nicht festgestellt werden. Insgesamt wird die Effektivität des Vorhabens als gerade noch einge-

schränkt erfolgreich bewertet. 

Effektivität: 3 

Effizienz 

11. Produktionseffizienz 

Die Gesamtkosten des Vorhabens betrugen rund 16,2 Mio. EUR und lagen ca. 4,5 % oberhalb des geplanten 

Betrags in Höhe von 15,5 Mio. EUR. Dabei ist zu berücksichtigen, dass der Umfang des Vorhabens aufgrund von 

Restmitteln erweitert und nicht nur der Hauptgebäudeteil „German Wing“ gebaut wurde, sondern zusätzlich noch 

drei weitere Werkstätten sowie Teile der Cafeteria. Durch den zusätzlichen Bau der drei Wertstätten konnten die 

Mietverträge de bislang angemieteten Werkshallen in Ongwediva beendet werden, was merkliche Betriebskoste-

neinsparungen zur Folge hatte und zu deutlich verbesserten Bedingungen für alle Studierende führte. 

29 Die weiteren Studiengänge umfassen Bergbauingenieurswesen, Elektroingenieurswesen, Maschinenbau, Metallurgietech-

nik sowie Elektronik und Computertechnik.  
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Ausschlaggebend für die möglich gewordene Erweiterung war die positive Wechselkursentwicklung vom Euro 

zum namibischen Dollar. Der namibische Dollar wertete während der Projektimplementierungsphase gegenüber 

dem Euro ab, so dass für die ursprünglich geplanten Baumaßnahmen weniger Finanzmittel in Euro benötigt wur-

den und entsprechend Restmittel in Euro verblieben. UNAM konnte im Gegenzug nicht von den Wechselkursver-

änderungen bei der Finanzierung der lokalen Consulting- und weiteren lokalen Kosten profitieren. Da vereinbart 

war, dass alle Baukosten zu gleichen Teilen durch Mittel des Vorhabens einerseits und UNAM-Eigenmittel ande-

rerseits finanziert werden und entschieden wurde, dass die Restmittel in Euro für den Bau der weiteren Outputs 

verwendet werden sollten, hat UNAM seine Eigenmittel entsprechend erhöhen müssen, um auch bei den zusätz-

lichen Maßnahmen eine paritätische Finanzierung zu gewährleisten. Insgesamt stiegen daher die UNAM-Eigen-

beiträge und die Gesamtkosten im Vergleich zur Planung um umgerechnet rund 0,7 Mio. Euro. Dies hatte zur 

Folge, dass der Finanzierungsanteil von UNAM an den Gesamtkosten von 44 % auf 47 % stieg und der Anteil 

der EZ letztlich 53 % ausmachte. Dabei entfielen 49 % (8 Mio. EUR) auf FZ-Mittel und 4 % (0,7 Mio. EUR) auf 

TZ-Mittel. Seit Abschluss des Vorhabens finanziert UNAM die laufenden Kosten des Gebäudes aus eigenen Mit-

teln in ausreichendem Maße.  

Insgesamt hat sich der Anteil der Kosten für die Investitionsmaßnahmen (Bau und Ausstattung) um 6 % auf ins-

gesamt 83 % des Gesamtbudgets erhöht, der Anteil der Kosten für (nationale und internationale) Consultingleis-

tungen belief sich wie geplant auf 17 %. Die spezifischen Kosten des Hauptgebäudes (inklusive der Einrichtung 

und der technischen Ausstattung) betrugen rund 1.420 EUR/m². Da die Bauausführung auf Basis des Master-

plans gemacht wurde, konnte das sternförmige Gebäude nach einer Expertenaussage nicht vollständig nach Effi-

zienzgesichtspunkten errichtet werden (z.B. musste die große Deckenhöhe eingehalten werden). Die Abschluss-

kontrolle kommt dennoch zum Ergebnis, dass die spezifischen Kosten unter Berücksichtigung des modernen 

Standards und des lokalen Kontext als angemessen zu bewerten sind. Die spezifischen Kosten zur Errichtung 

der Workshopgebäude wurden mit 690 EUR/m² berechnet und erscheinen angemessen. 

Nach Prüfung des Vorhabens 2011 und Unterzeichnung des Finanzierungsvertrages kam es zu erheblichen Ver-

zögerungen bis zur Vergabe und zum Beginn der Baumaßnahmen vor allem aufgrund (i) des langen Zeitraums 

bis zur Unterzeichnung des Weiterleitungsvertrags, (ii) einer späten Bereitstellung der namibischen Finanzie-

rungsbeiträge30 sowie (iii) einer langen Phase der Genehmigung und Unterzeichnung des Consultingvertrages. 

Die Implementierung der Baumaßnahmen verlief weitestgehend planmäßig. Das Gebäude wurde im April 2018 

übergeben, die weiteren Baumaßnahmen finanziert durch die Restmittel im April 2020 finalisiert.  

Kritisch ist anzumerken, dass die Verzögerung bei der Errichtung des Gebäudes dazu geführt hat, dass die von 

der TZ finanzierte Laborausstattung zwischengelagert werden musste. Dies führte zum Teil zu einer Beschädi-

gung von Equipment. Auch liefen z.T. Garantieperioden aus, ohne dass eine entsprechende Inanspruchnahme 

vorgenommen werden konnte. Teile der nicht nutzbaren Laborausstattung findet sich auch zum Zeitpunkt der 

Evaluierung noch in den Laboratorien. Dies hat jedoch nur leichte Einschränkungen in der Ausbildung der Studie-

renden zur Folge. 

12. Allokationseffizienz 

Der Mangel an qualifizierten Bauingenieurinnen und Bauingenieurinnen war das Kernproblem, das durch das 

Vorhaben adressiert werden sollte. Daher war der Ansatz, Hochschulkapazitäten zu erweitern, angemessen 

(siehe auch Abschnitt „Relevanz“). Zum Zeitpunkt der Prüfung erschien es ebenfalls angemessen, die Kapazitä-

ten der UNAM auf dem JEDS-Campus zu erweitern, da die damalige Polytechnic (und heutige NUST) ein eher 

technisch orientierten Abschluss auf Fachhochschulniveau anbot. Die zum Zeitpunkt der Evaluierung geringere 

Nutzung des Gebäudes durch Studierende im Bauingenieurswesen wird durch die Nutzung von Studierenden in 

anderen ingenieurswissenschaftlichen Fachbereichen kompensiert. 

Zum Zeitpunkt der Evaluierung liegen keine spezifischen Studien oder Untersuchungen vor, die eine gesamtwirt-

schaftliche Bewertung der Hochschulausbildung im Bauingenieurswesen in Namibia und diesbezügliche Alterna-

tiven zuließen.31 Ebenfalls fehlen konkrete Daten dazu, ob eine Kooperation mit einem alternativen Projektträger 

30 Im Rahmen der Projektprüfung wurde als Risiko formuliert, dass die Mittel für den Bau und die Ausstattung nicht in voller 

Höhe bereitgestellt werden können.  
31 Eine umfassende Cost-Benefit-Analyse wurde im Rahmen des „Rapid-Appraisal-Ansatzes“ der Ex-post-Evaluierung nicht 

durchgeführt. Nach Angaben der Weltbank werden volkswirtschaftlich die höchsten Erträge in der Tertiärbildung erzielt 

(Tertiary Education Overview - worldbank.org). Zum Beitrag von Hochschulbildung zur Erreichung der SDGs, siehe u.a.: 

Chankseliani, M., McCowan, T. Higher education and the Sustainable Development Goals. High Educ 81, 1–8 (2021)

https://www.worldbank.org/en/topic/tertiaryeducation
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wie z.B. NUST zu einer kostengünstigeren Erzielung der Wirkungen geführt hätte. Im Rahmen der Evaluierung 

konnte die Frage, ob das Angebot an Studienplätzen für Bauingenieurwesen in Namibia von UNAM und NUST 

überdimensioniert ist bzw. sein wird, nicht quantifiziert werden. Die geringeren Auslastungszahlen lassen diese 

Einschätzung aber zumindest mittelfristig plausibel erscheinen. Die Auswahl des Standortes erscheint gerechtfer-

tigt (siehe auch Abschnitt „Übergeordnete entwicklungspolitische Wirkungen“).  

Zusammenfassung der Benotung 

Die Verzögerung bis Beginn der Baumaßnahmen und die dadurch ausgelösten Mängel bei der Nutzbarkeit der 

im Rahmen der TZ-Vorhabens finanzierten Laborausstattung schränken die ansonsten hohe Produktionseffizienz 

ein. Aufgrund der verfügbaren Restmittel sowie der Bereitstellung von weiteren Eigenmitteln konnte der Leis-

tungsumfang deutlich erhöht werden. Dies kompensiert die eher eingeschränkt erfolgreiche Allokationseffizienz, 

so dass insgesamt die Effizienz des Vorhabens gerade noch als erfolgreich bewertet wird.  

Effizienz: 2 

Übergeordnete entwicklungspolitische Wirkungen 

13. Übergeordnete (intendierte) entwicklungspolitische Veränderungen 

Zum Zeitpunkt der Prüfung des Vorhabens wurde für das Vorhaben ein untergeordnetes Programmziel formu-

liert. Das im Rahmen der Evaluierung angepasste Ziel auf Impact-Ebene lautete: „Erhöhung der Anzahl an be-

darfsgerecht qualifizierten und beschäftigten Bauingenieurinnen und Bauingenieuren im namibischen Transport-

sektor.“ Die Erreichung des Ziels auf Impact-Ebene kann wie folgt zusammengefasst werden.  

Tabelle 3: Zielerreichung auf Impact-Ebene: 

Indikator Status 
PP 

Zielwert ge-
mäß EPE 

Ist-Wert bei EPE 

Anteil der Absolventinnen und Absolventen der 
UNAM im Bauingenieurswesen, die eine An-
stellung als Bauingenieurin oder Bauingenieur 
finden, selbstständig als solche arbeiten oder 
eine vergleichbaren Position finden. 

0 % 
(2010) 

6 Monate nach 
Abschluss des 
ersten komplet-
ten Studien-
jahrgangs 
Ende 2023:  

75 %

43 % (2020) 

Eine vollständige Bewertung zur Erreichung des 
Indikators ist zum Zeitpunkt der Evaluierung nicht 
möglich, da noch keine ausreichenden Daten vor-
lagen.  

Zum Zeitpunkt der Projektprüfung 2011 gab es noch keine Studierende, die ein Studium aufgrund der Mindest-

studiendauer von vier Jahren hätten abschließen können. Daher wird der Basiswert mit 0 % angegeben. Im Au-

gust 2021 führte die GIZ eine Verbleibstudie (sog. „Retention- oder Tracer-Study“) durch. Nach Angaben dieser 

Studie haben 2020 nur rund 43 % der an der UNAM im Bauingenieurswesen Graduierten eine Anstellung als 

Bauingenieurin oder Bauingenieur oder in einer vergleichbaren Position gefunden. Bezogen auf dieses eine Jahr 

wäre der Indikator nicht erfüllt. Dabei ist jedoch zu beachten, dass die ersten Studierenden des Jahrgangs 2018, 

die das neue Gebäude nutzten, erst frühestens Ende 2021 ihr Studium beenden konnten, so dass sie noch nicht 

in der Studie erfasst sind. Daher ist die Berechnung eines Indikatorwertes noch nicht möglich, entsprechende 

Daten liegen nicht vor. Um die fehlende Datenverfügbarkeit auszugleichen, wird im Rahmen der Evaluierung auf 

Schätzdaten zurückgegriffen. Dabei ist davon auszugehen, dass sich der Indikatorwert nicht wesentlich erhöhen 

wird.  

https://doi.org/10.1007/s10734-020-00652-w, oder auch: Tertiary education is essential for opportunity, competitiveness, 

and growth (worldbank.org). 

https://doi.org/10.1007/s10734-020-00652-w
https://blogs.worldbank.org/education/tertiary-education-essential-opportunity-competitiveness-and-growth
https://blogs.worldbank.org/education/tertiary-education-essential-opportunity-competitiveness-and-growth
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Wesentliche Gründe für diese Annahme umfassen: 

a) den hohen Wettbewerbs- und Preisdruck in der namibischen Bau- und Bauconsultingwirtschaft, der 

nach Experteneinschätzungen dazu führte und noch führt, dass die Integration von wenig erfahrenen 

Studienabgängerinnen und -abgängern in die Unternehmen eingeschränkt sei; 

b) den wirtschaftlichen Abschwung der namibischen Wirtschaft: wie Abbildung 7 zeigt, verringerte sich das 

wirtschaftliche Wachstum Namibias stark seit 2016 und insbesondere in den Jahren 2019 und 2020, 

mittelfristig wird nur mit relativ moderaten Wachstumsraten gerechnet. Der Anteil des Bausektors am 

namibischen BIP fiel rasant insbesondere 2016 (Abbildung 8) insbesondere aufgrund der Reduzierung 

von öffentlichen Aufträgen. Die Arbeitslosenquote blieb in den letzten Jahren auf einem hohen Niveau 

von rund 20 %; 

c) die Entwicklung der globalen wirtschaftlichen Situation mit dem Anstieg der globalen und der namibi-

sche Inflationsraten auch unter Berücksichtigung der kriegerischen Auseinandersetzungen in der Ukra-

ine und im Nahen Osten; 

d) das weitere Bestreben der namibischen Regierung, die Staatsquote zu senken, was die Schaffung von 

neuen Jobs und Einstellung im öffentlichen Sektor reduziert. Interviewte Expertinnen und Experten be-

richteten von offenen Stellen im öffentlichen Sektor, die nicht besetzt würden. 

Abbildung 7: Entwicklung des BIP in Namibia 
2010-2022 

Abbildung 8: BIP im namibischen Bausektor 
und Anteil des Bausektors am BIP in Namibia 

Die Verbleibstudie der GIZ hat die berufliche Entwicklung auch der NUST-Studierenden im Bauingenieurswesen 

untersucht. Dabei wird deutlich, dass ein noch geringerer Anteil der NUST-Graduierten im Bauingenieurswesen 

eine entsprechende Arbeit als Bauingenieurin bzw. Bauingenieur gefunden hat, was für die Qualität der Ausbil-

dung an der UNAM spricht. Diejenigen, die eine Anstellung gefunden haben, hätten diese überwiegend in der 

Privatwirtschaft oder bei halbstaatlichen Unternehmen gefunden.32 Um die Wirkung des Vorhabens auf Impact-

Ebene vollständig bemessen zu können, wären von Beginn an verankerte und umfangreichere Verbleibstudien 

notwendig. 

UNAM verfügt über moderne Ausstattung und anerkannte Curricula, die regelmäßig nach Konsultationen insbe-

sondere mit der Bauwirtschaft angepasst und von der staatlichen National Council for Higher Education (NCHE) 

abgenommen wurden. Dennoch ergaben Interviews, dass die UNAM-Ausbildung gerade im Bereich der in der 

Industrie verwendeten Software ausgebaut werden sollte, was wiederum u.a. mit hohen Lizenzkosten für UNAM 

verbunden wäre. Auch könne UNAM noch stärker bei der Sammlung von praktischen Erfahrungen durch ausge-

prägtere Unterstützung bei der Vermittlung von Praktika in der Industrie aktiv werden, um die Arbeitsmarktfähig-

keit der Studierenden weiter zu erhöhen.  

Zielgruppe des Vorhabens waren Sekundarschulabsolvierende insbesondere im Norden Namibias und aus den 

SADC-Nachbarländern sowie indirekt die Lehrkräfte der Abteilung für „Ingenieurwesen und Bebaute Umwelt“. 

Das Vorhaben hatte vulnerable Gruppen nicht explizit als Teil der Zielgruppe definiert (siehe Abschnitt „Effektivi-

tät“). Menschen mit Behinderungen gehören zur Gruppe der Begünstigten des Vorhabens. Die Studierenden 

können von staatlicher Studienförderung über NSFAF profitieren. Es wurden bei der Planung des Gebäudes 

32 Siehe zu weiteren Details auch S.46f des Evaluierungsberichts des GIZ-Vorhabens „Transport, Mobilität und Logistik, Na-

mibia“ (BMZ-Nr. 2015-2210-1). 
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sanitäre Einrichtungen getrennt nach Männern und Frauen eingerichtet, zusätzlich wurden behindertengerechte 

Sanitärräume und Zugangsmöglichkeiten geschaffen (z.B. Barrierefreiheit durch Rampen und Aufzüge). Syste-

matisch disaggregierte Daten für vulnerable Teile der Zielgruppe liegen nicht vor.  

14. Beitrag zu übergeordneten (intendierten) entwicklungspolitischen Veränderungen 

Ohne das Vorhaben hätte UNAM nicht in gleichem Maße expandieren können und damit das Angebot auf dem 

Campus ausweiten können. Auch wenn die aktuellen Beschäftigungszahlen der Absolvierenden im Fachgebiet 

Bauingenieurswesen nicht den Erwartungen entsprochen haben, so nutzt UNAM das finanzierte Gebäude auch 

für die Ausbildung von Studierenden in anderen Studiengängen. Dies trägt dazu bei, dass deren Möglichkeiten, 

eine Beschäftigung zu erhalten und somit Einkommen zu erzielen, verbessert werden.  

Eine Breitenwirksamkeit kann sich über die Beteiligung der zentralen Abteilung für das Gebäudemanagement 

(„Estate Services“) entfalten. Die Mitarbeitenden der Abteilung haben wertvolle Lernerfahrungen aus der Planung 

und Umsetzung des Vorhabens erlangt und können diese in andere Bauvorhaben einbringen. Positiv ist der Bau 

der Photovoltaikanlage im Rahmen des Vorhabens zu bewerten. Die Nutzung von Solarenergie auf dem Campus 

führt zu Vermeidung von Treibhausgasen.33

15. Beitrag zu übergeordneten (nicht-intendierten) entwicklungspolitischen Veränderungen 

Aus Sicht der Evaluierung liegen die Gründe für die (aktuelle) Nichterreichung der Wirkungen auf Impact-Ebene 

insbesondere bei externen Faktoren (s.o.). Bei der Gesamtbewertung des Impacts sind folgende weitere (im 

Rahmen des Evaluierungsansatzes nicht zu quantifizierende) Aspekte zu beachten:  

a) während der Bauphase wurden temporäre Jobs geschaffen; 

b) Studierende und Lehrkräfte der UNAM generieren im Umfeld von Ongwediva durch ihre Nachfrage nach 

Wohnraum, Versorgung und Unterhaltung Einkommen für die lokalen Gemeinden; 

c) das Vorhaben hat (wenn auch nur in geringem Umfang) dazu beigetragen, dass UNAM der größte Ar-

beitgeber in der nördlichen Region Namibias ist. Nach Informationen von interviewten Expertinnen und 

Experten war das ein maßgeblicher Grund für die Errichtung eines privaten Krankenhauses in der Re-

gion, wodurch das Angebot an Gesundheitsdienstleistungen ausgedehnt wurde;34

d) das Vorhandensein einer Universität auf internationalem Niveau stärkt die Attraktivität der Region für 

Industrie, Handel und Gewerbe; 

e) Abgängerinnen und Abgänger der Sekundarschulen in der Region, die trotz staatlicher Förderung nicht 

in der Lage wären, einen anderen Studienort zu wählen, sind nicht gezwungen, für ein Studium im Bau-

ingenieurswesen die Region zu verlassen; 

f) UNAM hat für Angestellte der Stadtverwaltung von Ongwediva kostenlose Computerausbildungskurse 

in dem vom Vorhaben finanzierten Gebäude angeboten; 

g) UNAM könnte in Zukunft als Promoter für die Installation von Photovoltaikanlagen fungieren, wenn die 

Betriebsergebnisse der im Rahmen des Vorhabens finanzierten Anlagen vorliegen. Auf Basis der zu 

erwartenden positiven Ergebnisse könnte UNAM die Erfahrungen in der Region verbreitern und so ein 

Investitionshemmnis abbauen helfen.  

Der Beitrag des Vorhabens zu den mittel- und langfristigen Wirkungen (siehe auch „Theory of Change“ in Ab-

schnitt „Relevanz“) lässt sich nicht quantifizieren, erscheint jedoch weiterhin plausibel.  

Im Rahmen der Evaluierung wurden keine negativen nicht-intendierten entwicklungspolitische Veränderungen 

auf Impact-Ebene festgestellt. Es wurden ebenfalls keine negativen, nicht-intendierten Umweltwirkungen des fi-

nanzierten Gebäudes bekannt. 

Zusammenfassung der Benotung  

33 Vgl. dazu auch Fußnote 27. 
34 Hintergrund ist, dass öffentliche Angestellte Anspruch auf Unterstützung bei Krankenkosten haben und somit ggf. höhere 

Kosten für eine private Gesundheitsversorgung finanzieren können. 
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Die angestrebten Beschäftigungsraten der UNAM-Absolvierenden im Bereich des Bauingenieurswesens konnten 

zum Zeitpunkt der Evaluierung noch nicht erreicht werden. Konservative Schätzungen lassen erwarten, dass dies 

kurzfristig auch nicht der Fall sein wird. Mittelfristig ist davon auszugehen, dass sich die gewünschten Beschäfti-

gungsquoten einstellen werden. Die momentan nicht zufriedenstellenden Wirkungen im Bauingenieurswesen 

werden durch die positiven nicht-intendierten Wirkungen für Studierende anderer ingenieurswissenschaftlicher 

Fachbereiche in Teilen kompensiert. Das Vorhaben hat darüber hinaus für die Region im Norden Namibias ei-

nige, im Rahmen der Evaluierung nicht quantifizierbare positive Wirkungen entfalten können. Vor diesem Hinter-

grund werden die übergeordneten entwicklungspolitischen Wirkungen gerade noch als eingeschränkt erfolgreich 

bewertet. 

Übergeordnete entwicklungspolitische Wirkungen: 3 

Nachhaltigkeit 

16. Kapazitäten der Beteiligten und Betroffenen 

Sowohl das UNAM-Management in Windhuk als auch die Verantwortlichen auf dem JEDS-Campus zeigen sehr 

hohes Engagement und Ownership. Institutionell ist UNAM sehr gut aufgestellt und es ist plausibel anzunehmen, 

dass UNAM notwendige Anpassungen in der Nutzung des Gebäudes weiter sinnvoll umsetzen kann (z.B. durch 

die Nutzung der Hörsäle, Computerräume und auch ausgesuchter Laboratorien), um die geschaffenen Kapazitä-

ten in Wert zu setzen, so dass sich positive Veränderungen für die Zielgruppe weiterhin ergeben werden.  

Das Gebäude sowie die Werkstattgebäude befinden sich nach Beurteilung der besichtigten Räumlichkeiten in 

einem sehr ordentlichen Zustand. Bisher war UNAM auf Basis der Budgetzuweisungen aus dem öffentlichen 

Haushalt in der Lage auch nach Abschluss des Vorhabens das Gebäude Instand zu halten. Ein im Rahmen der 

Projektprüfung diesbezüglich formuliertes Risiko ist bis zum Zeitpunkt der Evaluierung nicht eingetreten. 

Die im Rahmen der Evaluierung befragten Lehrkräfte zeigten eine hohe intrinsische Motivation und äußerten sich 

zufrieden mit den Laborausstattungen und den Lehrbedingungen. Eine Herausforderung bleiben die Standortfak-

toren im Umfeld von Ongwediva, die z.B. gegenüber der Hauptstadt Windhuk weniger attraktiv erscheinen. Posi-

tiv wurde die auch im überregionalen Vergleich sehr gute Ausstattung der Laboratorien bewertet. Im Rahmen der 

TZ-Aktivitäten wurden z.T. Studien- und Ausbildungskosten von ausgesuchten Lehrkräften über mehrere Jahre 

finanziert. Diese verpflichteten sich im Gegenzug, nach Abschluss ihres PhD-Programmes, einen äquivalenten 

Zeitraum als Lehrkraft in Ongwediva zu verbleiben.  

Durch die flexible Planung und Auslastung des finanzierten Gebäudes durch Studierende aller auf dem Campus 

angebotenen Studiengänge zeigt UNAM eine hohe Widerstandsfähigkeit gegenüber den beeinflussbaren Risi-

ken, die die Wirkungen des Vorhabens gefährden können. Dabei ist zu beachten, dass die Funktionsfähigkeit 

des Campus einem Risiko des Ausfalls des IT-Systems ausgesetzt ist. Daher ist durch UNAM sicherzustellen, 

dass entsprechende personelle und organisatorische Mitigationsmaßnahmen vorgehalten werden. 

17. Beitrag zur Unterstützung nachhaltiger Kapazitäten 

Im Rahmen des Vorhabens wurde eine Photovoltaikanlage zur Stromversorgung des Campus finanziert und in-

stalliert. Dies ist ein wesentlicher Beitrag des Vorhabens zur Stärkung der ökologischen und ökonomischen 

Nachhaltigkeit des Campusgebäudes insbesondere vor dem Hintergrund steigender Energiepreise.  

Durch den Bau und die Einrichtung der Laboratorien im Rahmen des Vorhabens konnte den Lehrkräften ein mo-

dernes Arbeitsumfeld bereitgestellt werden, was die Attraktivität des Campus erhöhte. Insbesondere aber wurde 

UNAM die Möglichkeit eröffnet, die entsprechenden Labordienstleistungen zu vermarkten. Zu diesem Zwecke hat 

UNAM 2023 einen Prozess zur Zertifizierung der Labore erfolgreich abgeschlossen. Zur Höhe der zukünftigen 

durch den Verkauf von Labordienstleistungen erzielbaren Einnahmen lassen sich zum Zeitpunkt der Evaluierung 

keine quantitativen Angaben machen. Die Herausforderungen in der Wirtschaft werden auch hier ihren Einfluss 

haben.35 Zur Sicherstellung der Wettbewerbsfähigkeit von UNAM gegenüber anderen Laboratorien ist sicherzu-

stellen, dass die über das aktuelle TZ-Engagement finanzierte Laborleitung auch nach Ablauf der Förderung über 

35 Zum Zeitpunkt der Evaluierung werden alle eingenommenen Drittmittel über das allgemeine UNAM-Budget verbucht, ohne 

dass der JEDS-Campus direkt an den Einnahmen partizipiert. 
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entsprechende Kapazitäten verfügt. Weitere Drittmittel wirbt UNAM über die Vermietung von Räumlichkeiten des 

im Rahmen des Vorhabens finanzierten Gebäudes (z.B. Auditorium und Computerräume) ein.  

18. Dauerhaftigkeit von Wirkungen über die Zeit 

Die Dauerhaftigkeit der Wirkungen über die Zeit ist insbesondere von der Verfügbarkeit von ausreichenden Mit-

teln zur Finanzierung der laufenden Kosten, insbesondere Personalkosten, sowie für notwendige Ersatzinvestitio-

nen abhängig. Aufgrund des hohen Stellenwerts von Bildung im Rahmen der namibischen Politik ist davon aus-

zugehen, dass auch bei geringeren Staatshaushalten ausreichend Mittel für den Bildungssektor im Allgemeinen 

und für den Hochschulbildungssektor im Speziellen, also auch für UNAM, zur Verfügung gestellt werden. Nach 

im Rahmen der Evaluierung erhaltenen Informationen des Ministeriums für Hochschulbildung, Ausbildung und 

Innovation (MHETI) sollen trotz angespannter Haushaltslagen auch weiterhin ausreichend Mittel für die laufen-

den Kosten, sowie für Instandhaltung und ggf. erforderliche Reinvestitionen bereitgestellt werden. Von zentraler 

Bedeutung ist dabei die Finanzierung der Gehälter der UNAM-Angestellten. Um eine hinreichende Wettbewerbs-

fähigkeit um hochqualifiziertes Lehrpersonal zu erhalten, kommt einer dem Standort angemessenen Entlohnung 

eine hohe Bedeutung zu. Um die Qualität der Ausbildung in den Laboratorien und auch das Angebot für Dienst-

leistungen aufrecht erhalten zu können, ist es essenziell, die entsprechenden Laborausstattung auf einem inter-

national hohen Niveau halten zu können. Inwieweit UNAM eigene Mittel erwirtschaften oder Drittmittel einwerben 

kann, ist nicht abschließend beurteilbar. Es ist aber unbestritten, dass neben den Einnahmen aus Studiengebüh-

ren öffentliche Mittel erforderlich bleiben werden.  

Die Nachhaltigkeit des Vorhabens hängt auch von der Entwicklung der Anzahl der UNAM-Studierenden im Bau-

ingenieurswesen ab. Diese wird beeinflusst durch die die Präferenzen der Schulabgängerinnen und Schulabgän-

ger. Im Rahmen der während der Evaluierung durchgeführten Interviews wurde deutlich, dass einige Bachelor-

studierende es bevorzugen, ein Masterprogramm an einer anderen Universität zu absolvieren, um ihren Erfah-

rungshorizont zu verbreitern. Um ggf. diese Studierende wieder als Lehrkräfte für UNAM gewinnen zu können, 

erscheint eine Aufrechterhaltung des Kontakts, z.B. im Rahmen von Alumni-Vereinigungen, sinnvoll. Darüber 

hinaus beeinflussen die finanziellen Möglichkeiten der potenziellen Studentinnen und Studenten die Auslastung 

von UNAM. Diese werden stark von der weiteren Entwicklung der staatlichen Studienförderung über NSFAF und 

der Verfügbarkeit anderer Stipendien beeinflusst.  

Zusammenfassung der Benotung  

Die im Rahmen des Vorhabens finanzierten Gebäude befinden sich in einem guten Zustand. UNAM ist in der 

Lage, eine ordnungsgemäße Wartung und Instandhaltung durchzuführen. Es ist davon auszugehen, dass über 

den staatlichen Haushalt auch in Zukunft ausreichend Mittel zur Deckung der laufenden Kosten sowie der Kosten 

für notwendige Reinvestitionen bereitgestellt werden. Über die Akquisition von Drittmitteln kann die finanzielle 

Situation und somit die finanzielle Nachhaltigkeit, wenn auch nur geringfügig, verbessert werden. Risiken für die 

Nachhaltigkeit bestehen weiterhin in individuell wahrgenommenen Standortnachteilen für potenzielle Lehrkräfte 

und in einer ausreichenden Anzahl von erfolgreichen Studienplatzbewerbungen. Durch die Installation einer Pho-

tovoltaikanlage im Rahmen des Vorhabens wurde ein Beitrag zur ökologischen und ökonomischen Nachhaltigkeit 

geschaffen. Insgesamt wird die Nachhaltigkeit des Vorhabens als gerade noch erfolgreich eingestuft. 

Nachhaltigkeit: 2 
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Gesamtbewertung: 3 

Im Rahmen des Vorhabens wurde UNAM beim Aufbau von Studienmöglichkeiten im Bauingenieurswesen unter-

stützt. Konkret wurde der UNAM JEDS-Campus in Ongwediva um eine Gebäudeteil erweitert. Zusätzlich konnten 

drei Workshopgebäude gebaut und die Cafeteria vergrößert werden Das Vorhaben an der Schnittstelle zwischen 

dem Transport- und dem Bildungssektor griff zum Zeitpunkt der Projektprüfung ein relevantes Thema auf, des-

sen Bedeutung aber zum Zeitpunkt der Evaluierung etwas eingebüßt hat. Die Kohärenz des Vorhabens zeichnet 

sich durch eine enge Verzahnung mit den parallelen TZ-Aktivitäten aus. Bemerkenswert sind die Eigenanstren-

gungen der namibischen Regierung und UNAMs. Auf Outcome-Ebene wurden nicht alle Erfolgsindikatoren er-

füllt, insbesondere lag die Zahl der Studierenden im Bauingenieurswesen auf dem UNAM-JEDS-Campus unter 

den Erwartungen. U.a. aufgrund der positiven Wechselkursentwicklungen zeichnet sich das Vorhaben durch eine 

hohe Effizienz aus, auch wenn Verzögerungen in der Startphase des Vorhabens eine Zwischenlagerung von im 

Rahmen des parallelen TZ-Vorhabens beschafften Laborausstattung notwendig gemacht haben. Dies führte zu 

Effizienzverlusten auch des TZ-Vorhaben. Die angestrebten Beschäftigungsraten der UNAM-Absolvierenden im 

Bereich des Bauingenieurswesens konnten zum Zeitpunkt der Evaluierung noch nicht erreicht werden. Dennoch 

hat das Vorhaben für die Region im Norden Namibias einige, im Rahmen der Evaluierung nicht quantifizierbare 

positive Wirkungen entfalten können. Unter der berechtigten Annahme, dass die namibische Regierung weiterhin 

ausreichend finanzielle Mittel für die Instandhaltung und für notwendige Reinvestitionen bereitstellt, handelte es 

sich um ein nachhaltiges Vorhabens. Positiv hervorzuheben ist die Installation einer Photovoltaikanlage im Rah-

men des Vorhabens. Insgesamt hat das Vorhaben dazu beigetragen, den Mangel an Bauingenieurinnen und 

Bauingenieuren auf dem namibischen Arbeitsmarkt abzubauen. Das Vorhaben wird insgesamt als eingeschränkt 

erfolgreich bewertet, da die Ergebnisse unter den Erwartungen liegen, aber die positiven Ergebnisse dominieren. 

Beiträge zur Agenda 2030 

Die Umsetzung des Vorhabens fügt sich in verschiedene Transformationsbereiche der Agenda 2030 ein, insbe-

sondere zu Thema „Hochwertige Bildung“ (SDG 4, konkret Unterziele 4.3 „Zugang zu u.a. universitärer Bildung“; 

4.4 „Qualifikationen für eine Beschäftigung, eine menschenwürdige Arbeit“; 4.5 „Disparitäten in der Bildung be-

seitigen“; 4.a „Bildungseinrichtungen bauen und ausbauen“). Über die mittelbare Wirkung für die Transportinfra-

struktur wird ein Beitrag zu SDG 9 „Industrie, Innovation und Infrastruktur“ erbracht (insbesondere Unterziele 9.1 

und 9.a „Aufbau einer hochwertigen, verlässlichen, nachhaltigen und widerstandsfähigen Infrastruktur / in Ent-

wicklungsländern“). Kurzfristig wird über die Stärkung des lokalen Wirtschaftskreislaufs im Umfeld des Standorts 

des UNAM-Campus in Ongwediva und langfristig über die armutsreduzierenden Wirkungen ein Beitrag zu SDG 1 

„Keine Armut“ geleistet (vgl. auch Abbildung 2).“ 

Über die parallele Planung und Umsetzung der FZ- und TZ-Komponenten im Programmansatz und in ihrer Um-

setzung in Kooperation mit den namibischen Partnern wird einer gemeinsamen Verantwortung Rechnung getra-

gen. Das Vorhaben berücksichtigte das Zusammenspiel einer ökonomischen, ökologischen und sozialen Ent-

wicklung. Die Ausbildung von qualifizierten Bauingenieurinnen und Bauingenieuren trägt langfristig zu einer mo-

dernen Transportinfrastruktur bei, die zur Wohlfahrtssteigerung in Namibia beiträgt. Die ökologische Komponente 

wurde insbesondere über den Bau einer Photovoltaikanlage auf dem Campusgebäude berücksichtigt. Die Schaf-

fung von Ausbildungsmöglichkeiten zahlt auf den sozialen Aspekt einer nachhaltigen Entwicklung ein.  

Das Vorhaben ist als gendersensitiv zu betrachten. Darüber hinaus wurde durch die Berücksichtigung der Be-

dürfnisse von Menschen mit Behinderungen beim Bau des Gebäudes ein inklusiver Ansatz verfolgt und dem 

„Leave-No-One-Behind-Prinzip“ Rechnung getragen. 
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Projektspezifische Stärken und Schwächen sowie projektübergreifende Schlussfolge-
rungen und Lessons Learned

Zu den Stärken und Schwächen des Vorhabens zählen insbesondere:  

a) Die namibische Regierung und der Projektpartner UNAM zeichnen sich durch hohe Ownership aus. 

Diese zeigt sich insbesondere in der Bereitstellung von substanziellen, höher als geplanten Eigenmit-

teln, in einer hohen fachlichen Kompetenz des UNAM-Personals auf verschiedenen Ebenen und in ei-

nem dynamischen, lösungsorientierten sowie vorausschauenden Campusmanagement. 

b) Konzeptionell war eine sehr hohe Komplementarität zwischen FZ- und TZ-Aktivitäten vorgesehen. Aus 

der Arbeitsteilung gingen hohe Synergien hervor. Eine wesentliche diesbezügliche Schwäche ergab 

sich aus Verzögerungen in der Anfangsphase des FZ-Vorhabens. Dies führe dazu, dass die im Rahmen 

des TZ-Vorhabens beschaffte Laborausstattung zwischengelagert werden musste und erst spät in den 

vorgesehenen Laborräume installiert werden konnte. Dies hatte z.T. eine Nichtbrauchbarkeit von Aus-

stattung zur Folge. Dennoch wird die Laborausstattung als sehr gut bewertet und ermöglicht es UNAM, 

über Servicedienstleistungen für die Industrie in Zukunft Drittmittel zu akquirieren. 

c) Das Vorhaben hat durch den Standort in Ongwediva im Norden Namibias zur wirtschaftlichen Stärkung 

der Region beigetragen. Über die Lehrkräfte und die Studierenden fließen Finanzströme in den lokalen 

Wirtschaftskreislauf und es wird Studierenden aus der Region eine Studienmöglichkeit in der Region 

angeboten.  

d) Wesentliche Schwächen des Vorhabens sind die momentan niedrigen Einschreibungszahlen im Bauin-

genieurswesen sowie die geringen Abschluss- und Beschäftigungsquoten der Studierenden. Die Be-

darfsplanung hat sich als zu optimistisch erwiesen, was z.T. auf externe Faktoren wie die Covid-19-Pan-

demie und deren Einfluss auf die wirtschaftliche Entwicklung im Bausektor zurückzuführen ist.  

e) Durch die Berücksichtigung des Baus einer Photovoltaikanlage wird ein großer Beitrag zur Nachhaltig-

keit des Campus geleistet. Nach Angaben von UNAM sollen u.a. auf Basis dieser Erfahrungen weitere 

UNAM-Gebäude mit einer solaren Stromversorgung ausgestattet werden. 

Die wesentlichen Schlussfolgerungen und Lessons learned umfassen: 

a) Für die Wirksamkeit des Baus eines (Hoch-)Schulgebäudes ist es essenziell, dass neben dem Gebäude 

eine angemessene technische und personelle Ausstattung über begleitende TZ- oder FZ-finanzierte 

Begleitmaßnahmen bzw. Beratungsaktivitäten sichergestellt wird. Dies umfasst insbesondere (i) die 

Schaffung und Erhaltung von für den Standort angemessenen Arbeitsbedingungen und Entlohnungs-

systemen für die Lehrkräfte, (ii) moderne, auf die Bedürfnisse von Forschung und Industrie zugeschnit-

tene Curricula und (iii) eine ausreichende Anzahl von Studienwilligen und -fähigen. Um Studierenden 

insbesondere aus einkommensschwachen Familien ein Studium zu ermöglichen, ist i.d.R. eine öffentli-

che Studienförderung notwendig.  

b) Gut ausgestattete Labore dienen zur Verbesserung der Lehre und ermöglichen der Hochschule durch 

den Verkauf von Labordienstleistungen auch die Erwirtschaftung von Drittmitteln. 

c) Über ein flexibles Nutzungskonzept eines Lehrgebäudes kann auf sich ändernde Rahmenbedingungen 

reagiert werden. 

d) Durch die Berücksichtigung moderner Energieversorgungstechnologien in der Konzeption des Vorha-

bens können erhebliche Folgekosten und Umweltschäden im Betrieb vermieden werden. Entspre-

chende Technologien können als Demonstrationsprojekte zur regionalen Verbreiterung der Technolo-

gien beitragen. 

e) Mit dem Träger sollten Betriebsrisiken, insbesondere vor dem Hintergrund der hohen IT-Abhängigkeit im 

Hochschulbereich, erörtert und entsprechende Mitigationsmaßnahmen vereinbart werden. 
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Evaluierungsansatz und Methoden 

Methodik der Ex-post-Evaluierung  

Die Ex-post-Evaluierung folgt der Methodik eines Rapid Appraisal, d.h. einer datengestützten, qualitativen Kontri-
butionsanalyse und stellt ein Expertenurteil dar. Dabei werden dem Vorhaben Wirkungen durch Plausibilitätsüber-
legungen zugeschrieben, die auf der sorgfältigen Analyse von Dokumenten, Daten, Fakten und Eindrücken beru-
hen. Dies umschließt – wenn möglich – auch die Nutzung digitaler Datenquellen und den Einsatz moderner Tech-
niken (z.B. Satellitendaten, Online-Befragungen, Geocodierung). Ursachen für etwaige widersprüchliche Informa-
tionen wird nachgegangen, es wird versucht, diese auszuräumen und die Bewertung auf solche Aussagen zu 
stützen, die – wenn möglich – durch mehrere Informationsquellen bestätigt werden (Triangulation).  

Dokumente: 
Interne Projektdokumente (MV, Berichterstattungen, Abschlusskontrollbericht, etc.), sekundäre Fachliteratur, 
Strategiepapiere, Kontext-, Landes-, & Sektoranalysen, Impact Evaluierungen (FZ und TZ), vergleichbare Evalu-

ierungen. 

Datenquellen und Analysetools: 

Weltbank und weitere Datenbanken, Datensammlung vor Ort, Monitoringdaten des Partners, Interviews (s.u.) 

Interviewpartner: 
Vertreterinnen und Vertreter des Projektträgers, der Zielgruppe, anderer Geber, des Ministeriums (MHETI), von 

Gemeinden und Verbänden sowie verschiedenen Consultants. 

Der Analyse der Wirkungen liegen angenommene Wirkungszusammenhänge zugrunde, dokumentiert in der be-
reits bei Projektprüfung entwickelten und ggf. bei Ex-post-Evaluierung aktualisierten Wirkungsmatrix. Im Evaluie-
rungsbericht werden Argumente dargelegt, warum welche Einflussfaktoren für die festgestellten Wirkungen identi-
fiziert wurden und warum das untersuchte Projekt vermutlich welchen Beitrag hatte (Kontributionsanalyse). Der 
Kontext der Entwicklungsmaßnahme wird hinsichtlich seines Einflusses auf die Ergebnisse berücksichtigt. Die 
Schlussfolgerungen werden ins Verhältnis zur Verfügbarkeit und Qualität der Datengrundlage gesetzt. Eine Eva-
luierungskonzeption ist der Referenzrahmen für die Evaluierung.  

Die Methode bietet für Projektevaluierungen ein – im Durchschnitt - ausgewogenes Kosten-Nutzen-Verhältnis, bei 

dem sich Erkenntnisgewinn und Evaluierungsaufwand die Waage halten, und über alle Projektevaluierungen hin-
weg eine systematische Bewertung der Wirksamkeit der Vorhaben der FZ erlaubt. Die einzelne Ex-post-Evaluie-
rung kann daher nicht den Erfordernissen einer wissenschaftlichen Begutachtung im Sinne einer eindeutigen Kau-
salanalyse Rechnung tragen. 

Es lagen keine Aspekte vor, die die die Evaluierung limitierten. 
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Methodik der Erfolgsbewertung 

Zur Beurteilung des Vorhabens den OECD DAC-Kriterien wird eine sechsstufige Skala verwandt. Die Skalen-

werte sind wie folgt belegt: 

Stufe 1 sehr erfolgreich: deutlich über den Erwartungen liegendes Ergebnis 

Stufe 2 erfolgreich: voll den Erwartungen entsprechendes Ergebnis, ohne wesentliche Mängel 

Stufe 3 eingeschränkt erfolgreich: liegt unter den Erwartungen, aber es dominieren die positiven Ergebnisse 

Stufe 4 eher nicht erfolgreich: liegt deutlich unter den Erwartungen und es dominieren trotz erkennbarer po-

sitiver Ergebnisse die negativen Ergebnisse 

Stufe 5 überwiegend nicht erfolgreich: trotz einiger positiver Teilergebnisse dominieren die negativen Ergeb-

nisse deutlich

Stufe 6 gänzlich erfolglos: das Vorhaben ist nutzlos bzw. die Situation ist eher verschlechtert

Die Gesamtbewertung auf der sechsstufigen Skala wird aus einer projektspezifisch zu begründenden Gewich-

tung der sechs Einzelkriterien gebildet. Die Stufen 1–3 der Gesamtbewertung kennzeichnen ein „erfolgreiches“, 

die Stufen 4–6 ein „nicht erfolgreiches“ Vorhaben. Dabei ist zu berücksichtigen, dass ein Vorhaben i. d. R. nur 

dann als entwicklungspolitisch „erfolgreich“ eingestuft werden kann, wenn die Projektzielerreichung („Effektivität“) 

und die Wirkungen auf Oberzielebene („Übergeordnete entwicklungspolitische Wirkungen“) als auch die Nach-

haltigkeit mindestens als „eingeschränkt erfolgreich“ (Stufe 3) bewertet werden. 

Abkürzungsverzeichnis: 

AK Abschlusskontrolle 
BIP Bruttoinlandsprodukt 
BMZ  Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 
DAC  Development Assistance Committee 
EUR  Euro 
FZ  Finanzielle Zusammenarbeit 
FZ E  FZ Evaluierung 
HDI Human Development Index 
MV Modulvorschlag 
PP Projektprüfung 
TZ Technische Zusammenarbeit 
USD  US Dollar 
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Anlagenverzeichnis: 

Anlage Zielsystem und Indikatoren  

Anlage Risikoanalyse  

Anlage Projektmaßnahmen und Ergebnisse  

Anlage Empfehlungen für den Betrieb  
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Anlage Zielsystem und Indikatoren

Projektziel auf Outcome-Ebene Bewertung der Angemessenheit (damalige und heutige Sicht)

Bei Projektprüfung: 
Angemessene Nutzung der Erweiterung der Fakultät für Ingenieurwissenschaften und 
Informationstechnologie der University of Namibia in Ongwediwa 

Die Formulierung passt auf der Outcome-Eben und enthält die Zielregion bzw. den Zie-
lort. Es kann der positiv erreichte Zustand präziser formuliert werden. Dies umfasst 
auch die Ergänzung der „bedarfsgerechten Hochschulausbildung“. In der neuen Zielfor-
mulierung wird die Zielgruppe aufgrund der Länge und Redundanz zur Zielformulierung 
auf Impact-Ebene verkürzt und zusammenfassend „im Bauingenieurswesen“ darge-
stellt. 

Bei EPE (falls Ziel modifiziert): Verbesserung der bedarfsgerechten Hochschulausbildung im Bauingenieurswesen an der Universität von Namibia in Ongwediva

Indikator 
Die Indikatoren wurden im 
Rahmen der Berichterstat-
tung z.T. umformuliert (vgl. 
BE vom 18.09.2019)

Bewertung der 
Angemessenheit 
(angemessen; 
teilweise ange-
messen; nicht an-
gemessen) 

Begründung der 
Angemessenheit 
(beispielsweise 
bzgl. Wirkungs-
ebene, Passgenau-
igkeit, Zielniveau, 
Smart-Kriterien)

Zielniveau Status PP Status AK  
(Jahr) 

Optional:  
Status EPE (Jahr) 

Indikator 1 (PP): Zahl der 
Studierenden der Fakultät 
für Bauingenieurswesen im 
Bereich Transport und Lo-
gistik 

Teilweise angemessen Neuformulierung (siehe 
unten) aufgrund der 
neuen Nomenklatur nach 
der Reorganisation von 
UNAM.  
Die Festlegung auf einen 
Zielwert pro Studienjahr 
erscheint nicht realis-
tisch, da z.T. die Anzahl 
der Studierenden in Mas-
terstudienprogrammen 
kleiner ist als in den Ba-
chelorstudienprogram-
men. 

PP: 
40 (kurzfristig) bzw. 
60 (langfristig) Stu-
dierende pro Studi-
enjahr 

29 Studierende 
pro Studienjahr  

31 (2018) Siehe Indikator Neu 1 
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Indikator 
Die Indikatoren wurden im 
Rahmen der Berichterstat-
tung z.T. umformuliert (vgl. 
BE vom 18.09.2019)

Bewertung der 
Angemessenheit 
(angemessen; 
teilweise ange-
messen; nicht an-
gemessen) 

Begründung der An-
gemessenheit 
(beispielsweise bzgl. 
Wirkungsebene, 
Passgenauigkeit, 
Zielniveau, Smart-
Kriterien)

Zielniveau Status PP Status AK  
(Jahr) 

Optional:  
Status EPE (Jahr) 

Indikator 2 (PP): Ab-
schlussrate im Bauingeni-
eurswesen innerhalb von 5 
Jahren nach Fertigstellung 
des Projekts 

Teilweise angemessen Der Indikator wurde im 
Rahmen der Berichterstat-
tung angepasst. 
Die Frist von 5 Jahren um-
fasst nicht die maximale 
Studiendauer (in den Ba-
chelorprogrammen) 
In der Berichterstattung 
werden absolute Zahlen 
genannt, relevant ist eine 
Quote in %. 

k.A. Keine Studieren-
den 

17 (2018) 
24 (2019) 

Siehe Indikator Neu 2 

Indikator 3 (PP): Anteil Stu-
dierende der Fakultät aus 
einkommensschwachen 
Familien an der Fakultät 
liegt durchschnittlich über 
60 % 

Nicht angemessen Das Vorhaben hat keine 
Aktivitäten zur Förderung  

> 60 % 58 % > 60 % k.A. 

NEU (1): Anzahl der einge-
schriebenen Studierenden 
im Bauingenieurswesen 
auf dem UNAM JEDS 
Campus  

- - EPE: 
255 (drei Jahre 
nach Inbetrieb-
nahme des Ge-
bäudes, d.h. 
2021) 

EPE: (2010): 28  102 (2021) 120 (2023) 

NEU (2): Abschlussrate im 
Bauingenieurswesen für 
die Studienjahrgänge nach 
Inbetriebnahme des Ge-
bäudes 

- - EPE: 65 % 0 % k.A. zu % Studienjahrgang 2017: 56% 
(alle Studierende); 50% 
(männliche Studierende); 
67% weibliche Studierende 
Erfüllungsgrad noch nicht 
abschließend zu bewerten. 
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Projektziel auf Impact-Ebene

Bei Projektprüfung: Die Verbesserung des Zugangs zu Bildungseinrichtungen und die Schaffung von Einkommen und Beschäftigung durch die Absolventen (und damit indirekt die 
Stärkung der regionalen Integration im südlichen Afrika). 

Bei EPE (falls Ziel modifiziert): „Erhöhung der Anzahl an bedarfsgerecht qualifizierten und beschäftigten Bauingenieurinnen und Bauingenieuren im namibischen Transportsektor.“ 

Indikator Bewertung der 
Angemessenheit 
(angemessen; teil-
weise angemessen; 
nicht angemessen)

Begründung der 
Angemessenheit 
(beispielsweise bzgl. 

Wirkungsebene, Pass-
genauigkeit, Zielni-

veau, Smart-Kriterien)

Zielniveau  
PP / EPE (neu) 

Status PP  Status AK Status EPE 

Indikator 1 (PP): 
Zahl der Studierenden auf 
dem Campus der Univer-
sity of Namibia in Ong-
wediva 

Nicht angemessen Der Indikator ist eher auf 
der Outcome-Ebene an-
zusiedeln, da die Zahl die 
Nutzung des Outputs 
misst.  

PP: (lt. BE vom 
18.09.2019) 
1.000 Studierende, 
davon 250 Bauinge-
nieure 

k.A. k.A. Siehe Indikator Neu (1) 

NEU (1): Anteil der Absol-
ventinnen und Absolventen 
der UNAM im Bauingeni-
eurswesen, die eine An-
stellung als Bauingenieurin 
oder Bauingenieur finden, 
selbstständig als solche ar-
beiten oder eine vergleich-
baren Position finden. 

- - EPE:  
75 % 

0 % k.A. 43 % (2020) 

Eine vollständige Bewertung zur 
Erreichung des Indikators ist 
zum Zeitpunkt der Evaluierung 
nicht möglich, da noch keine 
ausreichenden Daten vorliegen. 
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Anlage Risikoanalyse 

Risiko Relevantes OECD-DAC Kriterium 

Bauliche Risiken durch den Untergrund und die teilweise 

starken Überschwemmungen währen der Regenzeit: 

Diese Risiken sind bis zum Zeitpunkt der Evaluierung 

nicht eingetreten. 

Effektivität, Nachhaltigkeit

Mangel an qualifizierten Lehrkräften bei UNAM: wird 

durch fortgesetzte TZ-Maßnahmen verringert. 

Effektivität, Nachhaltigkeit 

Nicht ausreichende Studierendenzahl für die Studienpro-

gramme im Bauingenieurswesen: wird durch UNAM-Infor-

mationskampagnen begegnet. 

Effektivität, Effizienz, Impact, Nach-

haltigkeit 

Nicht ausreichende Bereitstellung von Mitteln für Bau und 

Ausstattung der Fakultät durch den Partner: Mittel wurden 

zwar mit anfänglichen Verzögerungen, aber dann in mehr 

als ursprünglich vereinbarter Höhe bereitgestellt. 

Effektivität, Effizienz 

Unzureichendes Budget zur Deckung von laufenden Kos-

ten (u.a. Instandhaltung und Reinvestitionen für das fi-

nanzierte Gebäude, Personal und IT): die Bereitstellung 

hängt im Wesentlichen von Haushaltsmitteln der namibi-

schen Regierung ab, bisher ist ausreichendes Budget 

vorhanden. 

Effektivität, Impact, Nachhaltigkeit 

Geringe Nachfrage nach ausgebildeten, graduierten Ab-

solventinnen und Absolventen: Die Nachfrage wird maß-

geblich von der Entwicklung der gesamtwirtschaftlichen 

Lage in Namibia bestimmt. 

Impact 



Anlagen | 6 

Anlage Projektmaßnahmen und deren Ergebnisse  

Die Projektmaßnahmen und deren Ergebnisse sind im Hauptteil ausreichend dargestellt. 
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Anlage Empfehlungen für den Betrieb 

Im AK-Bericht werden keine Empfehlungen für den Betrieb ausgesprochen. 
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Anlage Evaluierungsfragen entlang der OECD-DAC-Kriterien/ Ex-post Evaluierungsmatrix  

Relevanz 

Evaluierungsfrage Konkretisierung der Frage für vorliegen-
des Vorhaben 

Datenquelle (oder Begründung falls Frage 
nicht relevant/anwendbar) 

Note Gewichtung 
( - / o / + ) 

Begründung für Ge-
wichtung 

Bewertungsdimension 1:  
Ausrichtung an Politiken und Prioritäten

3 o - 

1.1 Sind die Ziele der Maßnahme an 
den (globalen, regionalen und länder-
spezifischen) Politiken und Prioritäten, 
insbesondere der beteiligten und be-
troffenen (entwicklungspolitischen) 
Partner und des BMZ, ausgerichtet? 

Ist das Vorhaben an den Bedarf und die 
aktuellen Politiken/Strategien im namibi-
schen (Hochschul-) Bildungssektor und 
im Transportsektor ausgerichtet?  

Ist das Vorhaben an die BMZ-Strategie 
für Ausbildung und Beschäftigung bzw. 
Transport/Mobilität ausgerichtet? 

Ist das Vorhaben an den Bedarfen und 
Zielen der UNAM (Projektträger) ausge-
richtet und stimmt es mit der Strategie der 
UNAM für den laufenden Zeitraum und 
die nächsten Jahre überein? 

Entwurf der BMZ-Kernthemenstrategie: 
„Nachhaltige Wirtschaftsentwicklung, Aus-
bildung und Beschäftigung 

Hochschulbildung und Wissenschaft | BMZ 
Bildung | BMZ 

UNAM Masterplan 2006 

1.2 Berücksichtigen die Ziele der Maß-
nahme die relevanten politischen und 
institutionellen Rahmenbedingungen 
(z.B. Gesetzgebung, Verwaltungskapa-
zitäten, tatsächliche Machtverhältnisse 
(auch bzgl. Ethnizität, Gender, etc.))? 

Berücksichtigt die Konzeption des Vorha-
bens die Bedürfnisse von benachteiligten 
Gruppen und Frauen? 

Verfügt UNAM über hinreichende Verwal-
tungskapazitäten (in Windhuk und auf 
dem Campus)? 

Welche Rolle spielte die Polytechnic, spä-
tere NUST, bei der Planung? 

Trägt das Vorhaben aktiv zur Minderung 
von Ungleichheiten bei? 

Projektkonzeption bei Prüfung 

Informationen aus Gesprächen mit bei Prü-
fung beteiligten Portfoliomanagerinnen und 
Consultant 

Abschlusskontrollbericht und BE 

https://www.bmz.de/de/themen/hochschulbildung-wissenschaft
https://www.bmz.de/de/themen/bildung
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Bewertungsdimension 2: Ausrichtung 
an Bedürfnisse und Kapazitäten der 
Beteiligten und Betroffenen

3 o - 

2.1 Sind die Ziele der Maßnahme auf 
die entwicklungspolitischen Bedürfnisse 
und Kapazitäten der Zielgruppe ausge-
richtet? Wurde das Kernproblem kor-
rekt identifiziert? 

War der Mangel an Bauingenieurinnen 
und Bauingenieuren tatsächlich groß und 
ist der Mangel zurzeit noch vorhanden? 

Wie wurde der Bedarf an fehlenden Ar-
beitskräften im Bauingenieurs-/Transport-
sektor identifiziert? 

Ist das Vorhaben so konzipiert, dass 
dadurch das Angebot an gut qualifizierten 
Absolventen im Bauingenieurswesen er-
höht wird? 

Steigen Beschäftigungs- und Einkom-
mensmöglichkeiten der Bauingenieurs-
studierenden? 

Modulvorschlag 
Vision 2030 
Tracer-Studien 
Berichterstattung 
GIZ-Evaluierung 

2.2 Wurden dabei die Bedürfnisse und 
Kapazitäten besonders benachteiligter 
bzw. vulnerabler Teile der Zielgruppe 
(mögliche Differenzierung nach Alter, 
Einkommen, Geschlecht, Ethnizität, 
etc.) berücksichtigt? Wie wurde die 
Zielgruppe ausgewählt? 

Keine Konkretisierung erforderlich Modulvorschlag 
Berichterstattungen 
UNAM-Statistiken 
Ggf. weitere Sekundärquellen 

2.3 Hätte die Maßnahme (aus ex-post 
Sicht) durch eine andere Ausgestaltung 
der Konzeption weitere nennenswerte 
Genderwirkungspotenziale gehabt? (FZ 
E spezifische Frage) 

Welche Maßnahmen wurden spezifisch 
für Frauen geplant? 

Wie ist die Abgrenzung zu den parallelen 
TZ-Aktivitäten? Führt UNAM spezielle 
Genderaktivitäten durch? 

Modulvorschlag 
Berichterstattung 
GIZ-Dokumente 
UNAM-Befragungen und Berichte 
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Bewertungsdimension 3: Angemessen-
heit der Konzeption

3 o - 

3.1 War die Konzeption der Maßnahme 
angemessen und realistisch (technisch, 
organisatorisch und finanziell) und 
grundsätzlich geeignet zur Lösung des 
Kernproblems beizutragen? 

War der Mangel an Bauingenieurinnen 
und Bauingenieuren tatsächlich groß und 
ist der Mangel zurzeit noch vorhanden? 

Wie wurde der Bedarf an fehlenden Ar-
beitskräften im Bauingenieurs-/Transport-
sektor identifiziert? 

Ist das Vorhaben so konzipiert, dass 
dadurch das Angebot an gut qualifizierten 
Absolventen im Bauingenieurswesen er-
höht wird? 

Steigen Beschäftigungs- und Einkom-
mensmöglichkeiten der Bauingenieurs-
studierenden? 

Modulvorschlag 
Vision 2030 
Tracer-Studien 
Berichterstattung 
GIZ-Evaluierung 

3.2 Ist die Konzeption der Maßnahme 
hinreichend präzise und plausibel 
(Nachvollziehbarkeit und Über-prüfbar-
keit des Zielsystems sowie der dahin-
terliegenden Wirkungsannahmen)? 

Waren die dem Vorhaben zugrundelie-
genden Wirkungshypothesen plausibel? 
Wie groß ist die Zuordnungslücke? 

Modulvorschlag 

3.3 Waren die gewählten Indikatoren 
und deren Wertbestückung in ihrer Ge-
samtheit angemessen (zur Beantwor-
tung eine der folgenden Angaben aus-
wählen: Indikatoren und 
Wertbestückung waren angemessen / 
teilweise angemessen / nicht angemes-
sen)? Die Begründung erfolgt differen-
ziert nach Indikatoren in Anlage 1. (FZ 
E spezifische Frage) 

Keine Konkretisierung erforderlich. Indi-
katoren waren teilweise angemessen. 

Modulvorschlag 

3.4 Bitte Wirkungskette beschreiben, 
einschl. Begleitmaßnahmen, ggf. in 
Form einer grafischen Darstellung. Ist 
diese plausibel? Sowie originäres und 
ggf. angepasstes Zielsystem unter Ein-
bezug der Wirkungsebenen (Outcome- 

Input: Finanzmittel, Bauplanung, Consul-
tingleistungen, Ausschreibung und Über-
gabe des Gebäudes (FZ) zzgl. TZ-Leis-
tungen  
Output: errichtetes Gebäude 

Modulvorschlag 
Berichterstattung 
GIZ-Evaluierung 
Vergleichbare Vorhaben 
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und Impact) nennen. Das (angepasste) 
Zielsystem kann auch grafisch darge-
stellt werden. (FZ E spezifische Frage) 

Outcome: Verbesserung der Hochschul-
ausbildung im Bauingenieurswesen bei 
UNAM 
Impact: Bessere Einkommensmöglichkei-
ten und Bedarf an Arbeitskräften ist ge-
deckt 

Wie passten FZ- und TZ-Maßnahmen zu-
sammen? 

3.5 Inwieweit ist die Konzeption der 
Maßnahme auf einen ganzheitlichen 
Ansatz nachhaltiger Entwicklung (Zu-
sammenspiel der sozialen, ökologi-
schen und ökonomischen Dimensionen 
der Nachhaltigkeit) hin angelegt? 

Konnte die PV-Anlage errichtet werden? Berichterstattungen 
Vor-Ort Interviews 
Campusbesichtigung 

3.6 Bei Vorhaben im Rahmen von EZ-
Programmen: ist die Maßnahme ge-
mäß ihrer Konzeption geeignet, die 
Ziele des EZ-Programms zu erreichen? 
Inwiefern steht die Wirkungsebene des 
FZ-Moduls in einem sinnvollen Zusam-
menhang zum EZ-Programm (z.B. Out-
come-Impact bzw. Output-Outcome)? 
(FZ E spezifische Frage) 

Für das Modul (und die Erweiterung des 
TZ-Vorhabens) wurde eine eigene Zielfor-
mulierung auf Impactebene gefunden.  

Passt das Vorhaben dazu? 

EZ-Programmziel 
Berichterstattung 

Bewertungsdimension 4: Reaktion auf 
Veränderungen / Anpassungsfähigkeit

2 o - 

4.1 Wurde die Maßnahme im Verlauf 
ihrer Umsetzung auf Grund von verän-
derten Rahmenbedingungen (Risiken 
und Potentiale) angepasst? 

Die Bauhülle und Gebäudeauslegung 
sind festgelegt durch den Masterplan. 
Gibt es andere konzeptionelle Anpassun-
gen? 

Welchen Einfluss hatte die Covid-19-Pan-
demie? 

Welche Auswirkungen hatte die abneh-
mende namibische Konjunktur? 
Wurde die Ausstattung angepasst? 

Abschlussbericht Consultant 
Abschlusskontrolle 
Sekundärquellen 
Berichterstattung 
Interviews mit Stakeholdern 
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Kohärenz 

Evaluierungsfrage Konkretisierung der Frage für vorlie-
gendes Vorhaben 

Datenquelle (oder Begründung falls Frage nicht 
relevant/anwendbar) 

Note Gewich-
tung ( - / 
o / + ) 

Begründung für Ge-
wichtung 

Bewertungsdimension 5: Interne Kohä-
renz (Arbeitsteilung und Synergien der 
deutschen EZ):

2 o - 

5.1 Inwiefern ist die Maßnahme inner-
halb der deutschen EZ komplementär 
und arbeitsteilig konzipiert (z.B. Einbin-
dung in EZ-Programm, Länder-/Sek-
torstrategie)?  

Wie war die Arbeitsteilung zwischen 
TZ und FZ geplant?  

Welchen Programmansatz gab es? 

Gab und gibt es Länder- und Sek-
torstrategien (Bildung und Trans-
port)? 

Berichterstattungen 
Modulvorschlag 
Interviews 
BMZ 

5.2 Greifen die Instrumente der deut-
schen EZ im Rahmen der Maßnahme 
konzeptionell sinnvoll ineinander und 
werden Synergien genutzt? 

Wie erfolgte Auswahl des 
Equipments für die Labore? Gab es 
gemeinsame Beschaffungen? 

Wie sind die Verzögerungen zu be-
werten und welchen Einfluss hatten 
sie? 

Berichterstattungen 
Modulvorschlag 
Interviews 

5.3 Ist die Maßnahme konsistent mit in-
ternationalen Normen und Standards, 
zu denen sich die  
deutsche EZ bekennt (z.B. Menschen-
rechte, Pariser Klimaabkommen etc.)? 

Inwieweit wurden die zum Prüfungs-
zeitpunkt relevanten USVP- und 
Menschenrechtsstandards berück-
sichtigt? 

Berichterstattungen 
Modulvorschlag 
Interviews 

Bewertungsdimension 6: Externe Kohä-
renz (Komplementarität und Koordinati-
onsleistung im zum Zusammenspiel mit 
Akteuren außerhalb der dt. EZ)

2 o - 

6.1 Inwieweit ergänzt und unterstützt 
die Maßnahme die Eigenanstrengun-
gen des Partners (Subsidiaritätsprin-
zip)? 

Welche Eigenanstrengungen haben 
die namibische Regierung und 
UNAM unternommen? 

Interviews 
Modulvorschlag 
Weitere Sekundärquellen 
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6.2 Ist die Konzeption der Maßnahme 
sowie ihre Umsetzung mit den Aktivitä-
ten anderer Geber abgestimmt? 

Welche Geber sind in den Sektoren 
Hochschulbildung und Transport tä-
tig? 

Gab und gibt es eine Geberkoordina-
tion, ggf. mit welchen Ministerien? 

Ergänzen sich etwaige Maßnah-
men? 

Modulvorschlag 
Interviews mit weiteren Gebern und Ministerien 
/ UNAM 

6.3 Wurde die Konzeption der Maß-
nahme auf die Nutzung bestehender 
Systeme und Strukturen (von Part-
nern/anderen Gebern/internationalen 
Organisationen) für die Umsetzung ih-
rer Aktivitäten hin angelegt und inwie-
weit werden diese genutzt? 

Gab es etwaiges Engagement ande-
rer Geber mit UNAM und wurden sie 
mitgenutzt? 

Interviews mit anderen Gebern und UNAM 

6.4 Werden gemeinsame Systeme (von 
Partnern/anderen Gebern/internationa-
len Organisationen) für Monitoring/Eva-
luierung, Lernen und die Rechen-
schaftslegung genutzt? 

Gibt es Geber, die Monitoringdaten 
erheben (z.B. UNESCO)? 

Interviews mit Gebern und ggf. NCHE 

Effektivität  

Evaluierungsfrage Konkretisierung der Frage für vorliegen-
des Vorhaben 

Datenquelle (oder Begründung falls Frage 
nicht relevant/anwendbar) 

Note Gewichtung 
( - / o / + ) 

Begründung für 
Gewichtung 

Bewertungsdimension 7: Erreichung 
der (intendierten) Ziele

3 o - 

7.1 Wurden die (ggf. angepassten) 
Ziele der Maßnahme erreicht (inkl. PU-
Maßnahmen)? 
Indikatoren-Tabelle: Vergleich Ist/Ziel 

Keine Konkretisierung notwendig? AK-Bericht 
Berichterstattungen 
Interviews 
UNAM-Statistiken 
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Bewertungsdimension 8: Beitrag zur 
Erreichung der Ziele:

3 o - 

8.1 Inwieweit wurden die Outputs der 
Maßnahme wie geplant (bzw. wie an 
neue Entwicklungen angepasst) er-
bracht? (Lern-/Hilfsfrage)

Welche der geplanten Outputs stehen? 

Gab es zusätzliche Outputs? 

Wurden die Outputs im Rahmen des 
TZ-Vorhabens geliefert? 

Funktioniert die PV-Anlage? 

AK-Bericht 
Berichterstattungen 
Interviews 
UNAM-Statistiken 
Vor-Ortbesuch 

8.2 Werden die erbrachten Outputs und 
geschaffenen Kapazitäten genutzt? 

Wie ist die Auslastung des Gebäudes? 
Gibt es gender-differenzierte Daten? 

Welche Studienprogramme nutzen das 
Gebäude? 

Was ist der Zustand der Laboratorien 
und wie werden sie genutzt? Was ist 
Stand der Zertifizierung für die Nutzung 
zur Bearbeitung von Industrieaufträ-
gen? 

AK-Bericht 
Berichterstattungen 
Interviews 
UNAM-Statistiken (siehe auch Soll-Ist-Ver-
gleich der Indikatoren) 
Vor-Ortbesuch 

8.3 Inwieweit ist der gleiche Zugang zu 
erbrachten Outputs und geschaffenen 
Kapazitäten (z.B. diskriminierungsfrei, 
physisch erreichbar, finanziell er-
schwinglich, qualitativ, sozial und kultu-
rell annehmbar) gewährleistet? 

Wurde das Gebäude barrierefrei ge-
baut? 

Gibt es genderdifferenzierte Sanitär-
räume? Gibt es separate Sanitärräume 
für Menschen mit körperlichen Ein-
schränkungen? 

Zur Erschwinglichkeit siehe Indikatoren. 

AK-Bericht 
Berichterstattungen 
Interviews 
UNAM-Statistiken (siehe auch Soll-Ist-Ver-
gleich der Indikatoren) 
Vor-Ortbesuch 

8.4 Inwieweit hat die Maßnahme zur 
Erreichung der Ziele beigetragen? 

Hätten sich die erzielten Wirkungen 
auch ohne das Gebäude eingestellt? 

AK-Bericht 
Berichterstattungen 
Interviews 
UNAM-Statistiken (siehe auch Soll-Ist-Ver-
gleich der Indikatoren) 
Vor-Ortbesuch 
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8.5 Inwieweit hat die Maßnahme zur 
Erreichung der Ziele auf Ebene der in-
tendierten Begünstigten beigetragen? 

Erörterung im Rahmen der Bewertung 
der Indikatoren (s.o.) 

s.o. 

8.6 Hat die Maßnahme zur Erreichung 
der Ziele auf der Ebene besonders be-
nachteiligter bzw. vulnerabler beteiligter 
und betroffener Gruppen (mögliche Dif-
ferenzierung nach Alter, Einkommen, 
Geschlecht, Ethnizität, etc.), beigetra-
gen? 

Erörterung im Rahmen der Bewertung 
der Indikatoren (Stipendienvergabe, 
s.o.) 

s.o. 

8.7 Gab es Maßnahmen, die Gender-
wirkungspotenziale gezielt adressiert 
haben (z.B. durch Beteiligung von 
Frauen in Projektgremien, Wasserkom-
mittees, Einsatz von Sozialarbeiterin-
nen für Frauen, etc.)? (FZ E spezifische 
Frage) 

Welche genderrelevanten Maßnahmen 
wurden über das Vorhaben finanziert? 

Welche genderrelevanten Maßnahmen 
wurden im Rahmen des TZ-Vorhabens 
durchgeführt, welche von UNAM eigen-
ständig? 

Welche Frauen haben welche Rolle in 
den Managementfunktion der Fakultät 
bzw. des Campus in Ongwediva? 

AK-Bericht 
Berichterstattungen 
Interviews 
UNAM-Statistiken 

8.8 Welche projektinternen Faktoren 
(technisch, organisatorisch oder finan-
ziell) waren ausschlaggebend für die 
Erreichung bzw. Nicht-Erreichung der 
intendierten Ziele der Maßnahme? 
(Lern-/Hilfsfrage)

Wie erfolgte die Koordination zwischen 
TZ- und FZ-Maßnahmen? 

Gab es zur Zwischenlagerung der La-
borausstattung eine Alternative? 

AK-Bericht 
Berichterstattungen 
Interviews 

8.9 Welche externen Faktoren waren 
ausschlaggebend für die Erreichung 
bzw. Nicht-Erreichung der intendierten 
Ziele der Maßnahme (auch unter Be-
rücksichtigung der vorab antizipierten 
Risiken)? (Lern-/Hilfsfrage)

Was war der Einfluss der Covid-19-
Pandemie? 

Wie entwickelte sich das Angebot und 
die Nachfrage nach Absolventen im 
Bauingenieurswesen (UNAM und 
NUST)? Welchen Einfluss hatten die 
globalen und nationalen Wirtschaftsent-
wicklungen? 

Wurden alle Partnerleistungen er-
bracht? 

AK-Bericht 
Berichterstattungen 
Interviews 
Sekundärliteratur 
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Bewertungsdimension 9: Qualität der 
Implementierung 

2 o - 

9.1 Wie ist die Qualität der Steuerung 
und Implementierung der Maßnahme 
im Hinblick auf die Zielerreichung zu 
bewerten? 

Warum wurden im Verlaufe der Durch-
führung keine Daten zu Studierenden-
zahlen im Rahmen der Berichterstat-
tung geliefert? 

Interviews 

9.2 Wie ist die Qualität der Steuerung, 
Implementierung und Beteiligung an 
der Maßnahme durch die Partner/Trä-
ger zu bewerten? 

Wie ist die Leistungen der Abteilung 
„Estate Services“, die für die Ausschrei-
bung zuständig war, zu beurteilen? 

Wie zufriedenstellend waren die Con-
sultingleistungen? 

AK-Bericht 
Berichterstattungen 
Interviews 

9.3 Wurden Gender Ergebnisse und 
auch relevante Risiken im/ durch das 
Projekt (genderbasierte Gewalt, z.B. im 
Kontext von Infrastruktur oder Em-
powerment-Vorhaben) während der Im-
plementierung regelmäßig gemonitored 
oder anderweitig berücksichtigt)? Wur-
den entsprechende Maßnahmen (z.B. 
im Rahmen einer BM) zeitgemäß um-
gesetzt? (FZ E spezifische Frage) 

Gab es während der Implementierung 
des Vorhabens oder auch nach Ab-
schluss des Vorhabens relevante Vor-
kommnisse?  

Falls ja: wie wurde darauf reagiert? 

Berichterstattung 
AK-Bericht 
Berichterstattungen 
Interviews 

Bewertungsdimension 10: Nicht-inten-
dierte Wirkungen (positiv oder negativ)

Hinweis: falls keine nicht-intendierten Wirkungen vorliegen: 
 Keine Gewichtung 
 Keine Bewertung 

3 o - 

10.1 Sind nicht-intendierte positive/ne-
gative direkte Wirkungen (sozial, öko-
nomisch, ökologisch sowie ggf. bei vul-
nerablen Gruppen als Betroffene) 
feststellbar (oder absehbar)? 

Gibt es Auswirkungen des Vorhabens 
auf andere Studienprogramme? 

Welche Wirkungen haben sich durch 
den Bau der PV-Anlage ergeben? 

Abschlussbericht Consultant 
AK-Bericht 
Berichterstattungen 
TZ-Evaluierung 
Interviews 
Vor-Ortbesuch 

10.2 Welche Potentiale/Risiken erge-
ben sich aus den positiven/negativen 
nicht-intendierten Wirkungen und wie 
sind diese zu bewerten? 

Keine Konkretisierung der Frage erfor-
derlich. 

Modulvorschlag 
AK-Bericht 
Interviews 
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10.3 Wie hat die Maßnahme auf Poten-
tiale/Risiken der positiven/negativen 
nicht-intendierten Wirkungen reagiert? 

Keine Konkretisierung erforderlich, ab-
hängig von Antwort auf vorherige 
Frage. 

s.o. 

Effizienz 

Evaluierungsfrage Konkretisierung der Frage für vorliegen-
des Vorhaben 

Datenquelle (oder Begründung falls Frage 
nicht relevant/anwendbar) 

Note Gewichtung 
( - / o / + ) 

Begründung für 
Gewichtung 

Bewertungsdimension 11: Produktions-
effizienz

2 o - 

11.1 Wie verteilen sich die Inputs (fi-
nanziellen und materiellen Ressourcen) 
der Maßnahme (z.B. nach Instrumen-
ten, Sektoren, Teilmaßnahmen, auch 
unter Berücksichtigung der Kostenbei-
träge der Partner/Träger/andere Betei-
ligte und Betroffene, etc.)? (Lern- und 
Hilfsfrage) 

Berücksichtigung der Beiträge von na-
mibische Regierung / UNAM und TZ 
auch bei den Maßnahmen, die über die 
Restmittel finanziert wurden. 
War die Laborausstattung adäquat? 

AK-Bericht 
Interviews 

11.2 Inwieweit wurden die Inputs der 
Maßnahme im Verhältnis zu den er-
brachten Outputs (Produkte, Investiti-
onsgüter und Dienstleistungen) spar-
sam eingesetzt (wenn möglich im 
Vergleich zu Daten aus anderen Evalu-
ierungen einer Region, eines Sektors, 
etc.)? Z.B. Vergleich spezifischer Kos-
ten. 

Gibt es Vergleichsdaten aus anderen 
Vorhaben? 

AK-Bericht 
Interviews 
Expertenmeinungen 

11.3 Ggf. als ergänzender Blickwinkel: 
Inwieweit hätten die Outputs der Maß-
nahme durch einen alternativen Einsatz 
von Inputs erhöht werden können 
(wenn möglich im Vergleich zu Daten 
aus anderen Evaluierungen einer Re-
gion, eines Sektors, etc.)? 

Keine Konkretisierung erforderlich AK-Bericht 
Interviews 
Expertenmeinungen 
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11.4 Wurden die Outputs rechtzeitig 
und im vorgesehenen Zeitraum erstellt? 

Wie erklärt sich der verspätete Beginn? 

Gab es Verzögerungen in der Bau-
phase? 

Berichterstattungen 
AK-Bericht 
Interviews 

11.5 Waren die Koordinations- und Ma-
nagementkosten angemessen? (z.B. 
Kostenanteil des Implementierungscon-
sultants)? (FZ E spezifische Frage) 

Keine Konkretisierung erforderlich AK-Bericht 
Interviews 
Expertenmeinungen 

Bewertungsdimension 12: Allokations-
effizienz 

2 0 - 

12.1 Auf welchen anderen Wegen und 
zu welchen Kosten hätten die erzielten 
Wirkungen (Outcome/Impact) erreicht 
werden können? (Lern-/Hilfsfrage)

Wäre eine Kooperation mit Polytechnic / 
NUST möglich gewesen? Hätte das die 
gleichen Wirkungen zur Folge haben 
können? 

Gibt es Alternativen zur Hochschulaus-
bildung in Namibia? 

Modulvorschlag 
AK-Bericht 
Interviews 
Sekundarliteratur 

12.2 Inwieweit hätten – im Vergleich zu 
einer alternativ konzipierten Maßnahme 
– die erreichten Wirkungen kostenscho-
nender erzielt werden können? 

Keine Konkretisierung notwendig. Modulvorschlag 
AK-Bericht 
Interviews 

12.3 Ggf. als ergänzender Blickwinkel: 
Inwieweit hätten – im Vergleich zu einer 
alternativ konzipierten Maßnahme – mit 
den vorhandenen Ressourcen die posi-
tiven Wirkungen erhöht werden kön-
nen? 

Keine Konkretisierung notwendig. Modulvorschlag 
AK-Bericht 
Interviews 

Hinweis: Falls für das Vorhaben die interne Kennung PSP (Private Sector Participation; siehe Inpro unter 1.11) vergeben wurde 
oder grundsätzlich eine Kooperation mit privaten Akteuren (kommerziellen Banken, Unternehmen, professionellen NGOs) in der 
Umsetzung von FZ besteht (Privatsektor als Instrument), muss folgende Evaluierungsfrage berücksichtigt werden:  

12.4 In welcher Hinsicht war der Ein-
satz öffentlicher Mittel finanziell additio-
nal? 

Nicht relevant 
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Übergeordnete entwicklungspolitische Wirkungen  

Bewertungsdimension 13: Übergeord-
nete (intendierte) entwicklungspoliti-
sche Veränderungen

3 o - 

Bewertungsdimension 14: Beitrag zu 
übergeordneten (intendierten) entwick-
lungspolitischen Veränderungen

3 o - 

Evaluierungsfrage Konkretisierung der Frage für vorliegen-
des Vorhaben 

Datenquelle (oder Begründung falls Frage 
nicht relevant/anwendbar) 

Note Gewichtung 
( - / o / + ) 

Begründung für 
Gewichtung 

13.1 Sind übergeordnete entwicklungs-
politische Veränderungen, zu denen die 
Maßnahme beitragen sollte, feststell-
bar? (bzw. wenn absehbar, dann mög-
lichst zeitlich spezifizieren) 

Wie hat sich die BSP-Wachstumsrate in Na-
mibia und in der Region Ongwediva entwi-
ckelt? 

Sind ausreichend Daten zur Ermittlung der 
Beschäftigung der Absolvierenden, ggf. gen-
derdifferenziert, vorhanden? 

AK-Bericht 
Diverse nationale und internationale 
Statistiken 
Verbleib-(Tracer-) Studien 
GIZ-Evaluierungsberichte 
Interviews 

13.2 Sind übergeordnete entwicklungs-
politische Veränderungen (sozial, öko-
nomisch, ökologisch und deren Wech-
selwirkungen) auf Ebene der 
intendierten Begünstigten feststellbar? 
(bzw. wenn absehbar, dann möglichst 
zeitlich spezifizieren) 

Wie hat sich die Einkommenssituation der 
Absolventinnen und Absolventen? 

Was sind die Gründe für etwaige Entwicklun-
gen? 

Welche skills haben die Absolvierenden? 
Was wird ggf. von (potenziellen) Arbeitge-
bern vermisst? 

AK-Bericht 
Diverse nationale und internationale 
Statistiken 
Verbleib-(Tracer-) Studien 
GIZ-Evaluierungsberichte 
Interviews 

13.3 Inwieweit sind übergeordnete ent-
wicklungspolitische Veränderungen auf 
der Ebene besonders benachteiligter 
bzw. vulnerabler Teile der Zielgruppe, 
zu denen die Maßnahme beitragen 
sollte, feststellbar (bzw. wenn abseh-
bar, dann möglichst zeitlich spezifizie-
ren) 

Gibt es ggf. differenzierte Statistiken? AK-Bericht 
Diverse nationale und internationale 
Statistiken 
Verbleib-(Tracer-) Studien 
GIZ-Evaluierungsberichte 
Interviews 

14.1 In welchem Umfang hat die Maß-
nahme zu den festgestellten bzw. 

Siehe obige Frage „Sind übergeordnete ent-
wicklungspolitische Veränderungen, zu 

s.o. 
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absehbaren übergeordneten entwick-
lungspolitischen Veränderungen (auch 
unter Berücksichtigung der politischen 
Stabilität), zu denen die Maßnahme 
beitragen sollte, tatsächlich beigetra-
gen? 

denen die Maßnahme beitragen sollte, fest-
stellbar?“ 

14.2 Inwieweit hat die Maßnahme ihre 
intendierten (ggf. angepassten) ent-
wicklungspolitischen Ziele erreicht? 
D.h. sind die Projektwirkungen nicht nur 
auf der Outcome-Ebene, sondern auch 
auf der Impact-Ebene hinreichend spür-
bar? (z.B. Trinkwasserversorgung/Ge-
sundheitswirkungen) 

Siehe Ausführungen zur Zielerreichung 
oben. 

s.o. 

14.3 Hat die Maßnahme zur Erreichung 
ihrer (ggf. angepassten) entwicklungs-
politischen Ziele auf Ebene der inten-
dierten Begünstigten beigetragen? 

Siehe Ausführungen zur Zielerreichung 
oben. 

s.o. 

14.4 Hat die Maßnahme zu übergeord-
neten entwicklungspolitischen Verände-
rungen bzw. Veränderungen von Le-
benslagen auf der Ebene besonders 
benachteiligter bzw. vulnerabler Teile 
der Zielgruppe (mögliche Differenzie-
rung nach Alter, Einkommen, Ge-
schlecht, Ethnizität, etc.), zu denen die 
Maßnahme beitragen sollte, beigetra-
gen? 

Siehe Ausführungen zur Zielerreichung 
oben. 

s.o. 

14.5 Welche projektinternen Faktoren 
(technisch, organisatorisch oder finanzi-
ell) waren ausschlaggebend für die Er-
reichung bzw. Nicht-Erreichung der in-
tendierten entwicklungspolitischen Ziele 
der Maßnahme? (Lern-/Hilfsfrage)

Keine Konkretisierung notwendig. AK-Bericht 
Diverse nationale und internationale 
Statistiken 
Verbleib-(Tracer-) Studien 
GIZ-Evaluierungsberichte 
Interviews 

14.6 Welche externen Faktoren waren 
ausschlaggebend für die Erreichung 
bzw. Nicht-Erreichung der intendierten 

Welche Studiengänge werden nachgefragt? AK-Bericht 
Diverse nationale und internationale 
Statistiken 
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Bewertungsdimension 15: Beitrag zu 
übergeordneten (nicht-intendierten) 
entwicklungspolitischen Veränderungen

Hinweis: falls keine nicht-intendierten Wirkungen vorliegen: 
 Keine Gewichtung 
 Keine Bewertung 

3 o - 

entwicklungspolitischen Ziele der Maß-
nahme? (Lern-/Hilfsfrage)

Was ist der Einfluss der allgemeinen wirt-
schaftlichen Entwicklung 

Verbleib-(Tracer-) Studien 
GIZ-Evaluierungsberichte 
Interviews 

14.7 Entfaltet das Vorhaben Breiten-
wirksamkeit? 

- Inwieweit hat die Maßnahme zu 
strukturellen oder institutionellen 
Veränderungen geführt (z.B. bei 
Organisationen, Systemen und 
Regelwerken)? (Strukturbildung) 

- War die Maßnahme modellhaft 
und/oder breitenwirksam und ist 
es replizierbar? (Modellcharakter) 

Welche Erfahrungen konnte die zuständige 
Abteilung für den Bau der Erweiterung 
(UNAM-Estate Services) machen? 

Wurden Erfahrungen in anderen Projekten 
genutzt? 

AK-Bericht 
Interviews 

14.8 Wie wäre die Entwicklung ohne 
die Maßnahme verlaufen? (entwick-
lungspolitische Additionalität) 

Eine Beantwortung der Frage auf Impact-
ebene erscheint ohne vertiefte Studien im 
Rahmen der Evaluierung nicht beantwortbar. 

- 

15.1 Inwieweit sind übergeordnete 
nicht-intendierte entwicklungspolitische 
Veränderungen (auch unter Berück-
sichtigung der politischen Stabilität) 
feststellbar (bzw. wenn absehbar, dann 
möglichst zeitlich spezifizieren)? 

Welche Rolle spielt UNAM als Wirtschafts-
faktor für die Region im Norden Namibias? 

Welchen Einfluss hat die PV-Anlage auf die 
Region (Pilotcharakter)? 

Nutzt UNAM das Gebäude auch für nicht-
universitäre Zwecke (z.B. zum Wohle der 
umliegenden Gemeinden)? 

AK-Bericht 
Diverse nationale und internationale 
Statistiken 
GIZ-Evaluierungsberichte 
Interviews 

15.2 Hat die Maßnahme feststellbar 
bzw. absehbar zu nicht-intendierten 
(positiven und/oder negativen) überge-
ordneten entwicklungspolitischen Wir-
kungen beigetragen? 

Keine Konkretisierung notwendig in Verbin-
dung mit der vorhergehenden Frage. 

AK-Bericht 
Diverse nationale und internationale 
Statistiken 
GIZ-Evaluierungsberichte 
Interviews 

15.3 Hat die Maßnahme feststellbar 
(bzw. absehbar) zu nicht-intendierten 
(positiven oder negativen) 

Keine Konkretisierung notwendig. AK-Bericht 
Consultingberichte 
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Nachhaltigkeit 

Evaluierungsfrage Konkretisierung der Frage für vorlie-
gendes Vorhaben 

Datenquelle (oder Begründung falls Frage 
nicht relevant/anwendbar) 

Note Gewich-
tung ( - / o 
/ + ) 

Begründung für 
Gewichtung  

Bewertungsdimension 16: Kapa-
zitäten der Beteiligten und Be-
troffenen

2 o - 

16.1 Sind die Zielgruppe, Träger und 
Partner institutionell, personell und fi-
nanziell in der Lage und willens (Ow-
nership) die positiven Wirkungen der 
Maßnahme über die Zeit (nach Beendi-
gung der Förderung) zu erhalten? 

Welche Eigenmaßnahmen unternimmt 
UNAM seit Inbetriebnahme des Gebäu-
des? Wie ist der Zustand der Infrastruk-
tur (Gebäude, Werkstätten, Cafeteria)? 

Reichen staatliche Budgetzuweisungen 
aus, um Instandhaltung und etwaige 
Reinvestitionen zu finanzieren? 

Gibt es Veränderungen in Bezug auf 
die Vergabe von Stipendien („affordabi-
lity“ des Studiums)? 

Welche Motivation haben Lehrkräfte 
und Campus-Management auch unter 
Berücksichtigung der Standortbedin-
gungen? 

AK-Bericht 
Interviews 
Vor-Ortbesuch 

übergeordneten entwicklungspoliti-
schen Veränderungen auf der Ebene 
besonders benachteiligter bzw. vul-
nerabler Gruppen (innerhalb oder au-
ßerhalb der Zielgruppe) beigetragen 
(Do no harm, z.B. keine Verstärkung 
von Ungleichheit (Gender/ Ethnie, 
etc.)? 

Diverse nationale und internationale 
Statistiken 
GIZ-Evaluierungsberichte 
Interviews 
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16.2 Inwieweit weisen Zielgruppe, Trä-
ger und Partner eine Widerstandsfähig-
keit (Resilienz) gegenüber zukünftigen 
Risiken auf, die die Wirkungen der 
Maßnahme gefährden könnten? 

Wie geht das Campus-Management 
mit den Veränderungen bei den Studie-
rendenzahlen um? 

Welche Risiken bestehen aus Sicht 
verschiedener Stakeholder für die Wirk-
samkeit? 

AK-Bericht 
Interviews 
Vor-Ortbesuch 

Bewertungsdimension 17: Beitrag zur 
Unterstützung nachhaltiger Kapazitä-
ten:

3 - 

17.1 Hat die Maßnahme dazu beigetra-
gen, dass die Zielgruppe, Träger und 
Partner institutionell, personell und fi-
nanziell in der Lage und willens (Ow-
nership) sind die positiven Wirkungen 
der Maßnahme über die Zeit zu erhal-
ten und ggf. negative Wirkungen einzu-
dämmen? 

Gibt es die Möglichkeiten, die Laborein-
richtung für Akquisition von Drittmitteln 
(z.B. Durchführung von Tests für die In-
dustrie) zu nutzen? Falls ja, wie und 
welchen Umfang hat das? 

Welche Maßnahmen werden noch von 
der TZ durchgeführt? 

AK-Bericht 
GIZ-Evaluierungsberichte 
Interviews 

17.2 Hat die Maßnahme zur Stärkung 
der Widerstandsfähigkeit (Resilienz) 
der Zielgruppe, Träger und Partner, ge-
genüber Risiken, die die Wirkungen der 
Maßnahme gefährden könnten, beige-
tragen? 

Keine Konkretisierung notwendig. AK-Bericht 
GIZ-Evaluierungsberichte 
Interviews 

17.3 Hat die Maßnahme zur Stärkung 
der Widerstandsfähigkeit (Resilienz) 
besonders benachteiligter Gruppen, ge-
genüber Risiken, die die Wirkungen der 
Maßnahme gefährden könnten, beige-
tragen? 

Keine Konkretisierung notwendig. AK-Bericht 
GIZ-Evaluierungsberichte 
Interviews 

Bewertungsdimension 18: Dauerhaf-
tigkeit von Wirkungen über die Zeit

2 0 - 

18.1 Wie stabil ist der Kontext der Maß-
nahme) (z.B. soziale Gerechtigkeit, 
wirtschaftliche Leistungsfähigkeit, 

Enthalten Curricula Aspekte in Bezug 
auf Klimawandel (Minderung und An-
passung? 

AK-Bericht 
GIZ-Evaluierungsberichte 
Interviews 
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politische Stabilität, ökologisches 
Gleichgewicht) (Lern-/Hilfsfrage)

18.2 Inwieweit wird die Dauerhaftigkeit 
der positiven Wirkungen der Maß-
nahme durch den Kontext beeinflusst? 
(Lern-/Hilfsfrage)

Keine Konkretisierung erforderlich. AK-Bericht 
GIZ-Evaluierungsberichte 
Interviews 

18.3 Inwieweit sind die positiven und 
ggf. negativen Wirkungen der Maß-
nahme als dauerhaft einzuschätzen? 

Keine Konkretisierung erforderlich. AK-Bericht 
GIZ-Evaluierungsberichte 
Interviews 

18.4 Inwieweit sind die Gender-Ergeb-
nisse der Maßnahme als dauerhaft ein-
zuschätzen (Ownership, Kapazitäten, 
etc.?) (FZ E-spezifische Frage) 

Keine Konkretisierung erforderlich. AK-Bericht 
GIZ-Evaluierungsberichte 
Interviews 
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